
Schneiden der verfüllten Ziegel

Verfüllte Poroton-Ziegel können „nass“ 
oder „trocken“ geschnitten werden. 

Beim Nasssägen Perlit verfüllter Ziegel 
ist zu beachten: Der Wassertank der 
Nassschneidemaschine muss je nach 
Anzahl der Schnitte mindestens einmal 
täglich entleert bzw. gereinigt werden. 
Beim Schneiden ist darauf zu achten, dass 
der Wasserstrahl nicht direkt auf das 
Perlit gerichtet ist, da sonst Material 
ausgewaschen werden kann.

Tipp: Wenn Sie die Einlaufgitter zur Was-
serpumpe zusätzlich mit einem Gewebe 
abdecken, können die Pumpenlager nicht 
durch Perlitkörner blockiert werden.

Allgemein gilt: Bei Schneidarbeiten 
immer das exakte Restmaß der Wandlän-
ge auf dem Ziegel aufzeichnen. An dieser 
Stelle erfolgt der Schnitt. Der Ausgleichs-
ziegel kann somit möglichst wärme-
brückenfrei versetzt werden! Größere 
Fehlstellen im Mauerwerk (z B. Stoßfugen 
> 5 mm) werden mit Leichtmauermörtel 
(LM 21) geschlossen. Die verzahnte Seite 
oder bei Laibungsziegeln die glatte Seite 
ist grundsätzlich Laibungsseite, d. h. die 
Lochung des Ziegels liegt in der Regel 
nicht oºen. Ausnahme sind schräge 
Laibungen (Schielung) wie folgt.

Das früher übliche Behauen zum Teilen von Mauersteinen ist bei 
modernen Wärmedämmziegeln nicht zulässig. Für das Teilen 
oder Schneiden sind daher Steinsägen im Trocken- oder Nass-

verfahren zu verwenden. Gebräuchlich sind je nach Einsatz-
bereich und Schneidergebnis Blocksteinsägen, Bandsägen oder 
elektrische Handsägen.

3 Elektrische Handsäge
Die �exible Variante: schnell zur Hand 
und universell einsetzbar. Die Präzision 
ist allerdings geringer. Bei Perlit verfüllten 
Ziegeln sollten möglichst Sägen mit 
Vibrationsdämpfung eingesetzt werden.

2  Bandsäge 
Trockenschneidverfahren mit hoher 
Präzision. Insbesondere für Perlit verfüllte 
Ziegel die beste Variante zum Teilen oder 
Erstellen von Passstücken inklusive 
Winkelschnitten.

1  Blocksteinsäge 
Im Nassschneidverfahren sollte bei Perlit 
verfüllten Ziegeln die Wasserzuführung 
soweit wie möglich reduziert werden. 
Perlitkörner durch ein Sieb / Gewebe oder 
externe Aufstellung der Umlaufpumpe 
fernhalten.

Teilen / Schneiden der Ziegel
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Schräge Fensterlaibungen / Giebelschnitte: Die Abschrägung 
kann wie zuvor beschrieben am Einzelstein geschnitten werden. 
Die Schrägung kann aber auch erst nach Fertigstellung der Wand-
enden / Pfeiler mit einer elektrischen Handsäge  in einem Arbeits-
gang auf ganzer Höhe abgeschnitten werden. 

Fehlstellen an der Schnitt�äche (oºene Stege) werden mit Leicht- 
oder Poroton Anlegemörtel verschlossen und im Anschluss mit 
einer Gewebespachtelung versehen. Das Gewebe wird ca. 10 
cm über beide Schnittkanten fortgeführt (Überlappung). Sinn-
gemäß gilt diese Verarbeitungsweise auch bei geraden Laibungs-
schnitten, wenn die Laibung in die Lochung zeigt.

7  Schnitte werden grundsätzlich 
angezeichnet.

9  Schräg trocken geschnittener Ziegel.8  Trockenschneiden mit der elektrischen 
Handsäge.

1  Versetzen des geschnittenen 
Ausgleichsziegels z. B. im Bereich einer 
Fensterbrüstung vermeidet Wärme-
brücken.

4  Nassschneiden Schrägschnitt.

3  Im Trocken- oder Nassverfahren 
können Ausgleichsziegel in beliebiger 
Höhe geschnitten werden.

6  Gerade geschnittene Ziegel.

2  Verschließen einer oºenen Schnitt-
�äche, z. B. schräge Fensterlaibung 
(Leichtmörtel, Gewebeeinlage und 
Spachtelung bauseits).

5  Schräg geschnittene Ziegel.

Spachtelung
Gewebeeinlage

Leichtmörtel
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Zum Höhenausgleich empfehlen wir bei Mauerwerk aus Poro-
ton-MW oder Poroton-P werkseitig geschnittene und einseitig 
geschliº ene Höhenausgleichsziegel als System ergänzung. 

Anwenderhinweise für Poroton-
Höhenausgleich ziegel-HAZ:
Wichtig: Unsere Höhenausgleichziegel 
sind einseitig geschliº en! (Maßtoleranzen 
nach DIN EN 771-1 / DIN 20000-401)

Zur Erzielung einer planebenen Lager-
� äche sind die HAZ daher idealerweise 
am Wandfuß mit der geschliº enen Seite 
nach oben in das vorbereitete Mörtelbett 
aus Normalmörtel (M10) oder Poroton-
Anlegemörtel (M 10 mit verbesserten 
Wärmedämmeigenschaften) zu verlegen. 

1  Höhenausgleich: Ausgleichsziegel 
mit der Nasssäge oder trocken mit der 
Bandsäge schneiden.

3  Höhenausgleichsziegel gibt es auch 
vorgefertigt, siehe Seite 12 bis 13.

4  Nur so entsteht nach dem Abschnüren und Ausrichten der HAZ eine plangeschliº ene 
Lager� äche für die weitere Verarbeitung der nachfolgenden Mauerwerksschichten mit 
Poroton-Dünnbettmörtel. 

5  Gleiche Vorgehensweise gilt sinngemäß auch beim Ein satz als Höhenausgleich, 
z. B. im Sturzbereich des Mauerwerks.

Bei Einhaltung der vorgenannten Hinweise tragen Höhenausgleichziegel zur 
fachgerechten Verarbeitung von homogenem Planziegelmauerwerk bei.

2  Ausgleichsziegel z. B. im Bereich 
einer Fensterbrüstung vermeiden 
Wärme brücken.

Alternativ können die Ziegel wie zuvor beschrieben mit einer bau-
üblichen Steinsäge im Trocken- oder Nassverfahren geschnitten 
werden. 

Höhenausgleich
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Giebelschnitte

Die Schräge der Giebelwand wird nach 
der gespannten Richtschnur am Ziegel 
angezeichnet. Die Ziegel werden mit einer 
Säge ca. 2 cm kürzer geschnitten als er-
forderlich. Nach Fertigstellung der letzten 
Schicht wird diese mit ca. 2 cm Leichtmör-
tel abgeglichen (abgedeckelt).

 LM 21 oder Poroton 
Anlegemörtel ca. 2 cm

Winkelschnitte

Schneiden einer 45 °- bzw. 135 °-Ecke 
Eine 45 º / 135 º-Ecke kann ohne spezielle 
Winkelziegel einfach erzeugt werden. 
Die erste und zweite Schicht werden 
entsprechend der Darstellung im Verband 
hergestellt. Bei Stoßfugenbreiten > 5 mm 
müssen die Fugen vor dem Verputzen 
an der Wand ober� äche mit Mörtel 
verschlossen werden.

Sägeschnitt diagonal über Eck ausfüh-
ren. Schenkel längen entsprechend der 
Wanddicken:

2. Lage1. Lage: 
Das Anlegen sollte immer von der 
Ecke aus erfolgen.

Wanddicke Schenkellänge

30,0 cm ca. 12,0 cm

36,5 cm ca. 14,5 cm

42,5 cm ca. 17,0 cm

49,0 cm ca. 20,0 cm

x

x

d
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hu

lol

1. Allgemeines
Mauerwerk ist im Allgemeinen ein 
Verbundwerkstoº  aus Mauerziegeln und 
Mauer mörtel. Die Anwendung ist durch 
DIN EN 1996 oder bauaufsichtlichen 
Zulassungen / Bauart genehmigungen 
geregelt.

2. Mauerverband
Mauerwerk muss im Verband ausgeführt 
werden, d.h. die Ziegel sind schichtweise 
so zu verlegen, dass die Stoß- und Längs-
fugen übereinanderliegender Schichten 
ausreichend gegeneinander versetzt sind. 
Das Überbindemaß ist in DIN 1996, 
Kapitel 8.1.4 (NCI) angegeben und muss 
≥ 0,4 h und mindestens 4,5 cm sein, wobei 
h die Ziegelhöhe ist.

Durch den Mauerverband können Hori-
zontalkräfte durch Haftung und / oder 
Reibung zwischen Ziegel und Mörtel 
übertragen bzw. aufgenommen werden. 
Der Verband ist deshalb im allgemeinen 
eine wesentliche Voraussetzung für die 
Zug- bzw. Biegezug beanspruchbarkeit 
von Mauerwerk. Aber auch bei Druck- 
und Schubbeanspruchung bewirkt der 
Verband in der Regel eine wesentlich 
höhere Tragfähigkeit.

3. Gleichzeitiges Hochführen 
von Wänden
Bei der Bauausführung ist darauf zu 
achten, dass die der statischen Berech-
nung zugrunde gelegten rechtwinklig 
zur Wand ebene unverschieblich gehalte-
nenen Ränder auch tatsächlich realisiert 
werden. Als unverschiebliche Halterung 
dürfen horizontal gehaltene Decken-
scheiben, aussteifende Querwände 
oder andere ausreichend steife Bauteile 
 angesehen werden.

Unverschiebliche Halterung darf nur 
dann angenommen werden, wenn

•  die aussteifende Querwand und die 
auszusteifende Wand aus Baustoº en 
annähernd gleicher Verformungs-
verhalten bestehen.

•  die Wände zug- und druckfest 
mit einander verbunden sind.

•   ein Abreißen der Wände infolge stark 
unterschiedlicher Verformungen 
nicht zu erwarten ist.

Als zug- und druckfester Anschluss gilt 
das gleichzeitige Hochführen der Wände 
im Verband oder durch Stumpfstoß mit 
Flachstahlankern (s. Stumpfstoßtechnik 
S.153 f.).

Überbindung

Das Überbindemaß (lol ) muss zur 
sicheren Lastverteilung innerhalb 
des Mauerwerksverbandes 
eingehalten werden.

Es lässt sich nach der Formel
lol = 0,4 · hu bestimmen.

Bei Kleinformaten wird lol ≥ 4,5 cm 
maßgeblich.

hu = Steinhöhe in cm

1. Beispiel: 
Poroton-Planziegel mit 

hu = 24,9 cm 
lol ≥ 0,4 · 24,9 = 9,96 cm
gewählt ü = 10 cm

2. Beispiel: 
Kleinformat NF,

h = 7,1 cm
lol ≥ 0,4 · 7,1  = 2,84 cm
2,84 cm ≤ 4,5 cm
gewählt lol = 4,5 cm

Normgerechtes Überbindemaß einhalten

Lastverteilung bei Einhaltung des 
Überbinde maßes. Seitliche Halterung des 
belasteten Bereiches durch Haftverbund 
der Lagerfuge (60 ° = idealisierte, rechne-
rische Lastverteilung)

Lastverteilung bei „wildem“ Verband. 
Der hoch  belastete Bereich kann seitlich 
über die kleinen Lagerfugenfl ächen 
weniger gut gehalten werden (Wirkung 
als Pfeiler in der Wand    Rissgefahr)

Sinn des Überbindemaßes

≥10 cm

Überbindemaß / Verband

Wandansicht

Wichtig: Unabhängig von Art und 
Größe der Ziegel ist das Überbinde-
maß in jedem Fall einzuhalten! Dies 
gilt auch für alle anderen Wand-
bausto� e.
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Quelle: Fachaufsatz von Dr.-Ing. Peter Schubert „Mauer-
werk 11 (2007), Heft 5“ und DIN EN 1996 / NA.

Stoßfugen ≤ 5 mm
• Oº ene Stoßfugen bis 5 mm sind nicht 

als Mangel zu bewerten. Dabei spielt 
es keine Rolle, ob im Rohbauzustand 
ein Licht einfall im Bereich der Fugen 
sichtbar ist.

• Luftdichtheit des Mauerwerks wird 
durch beidseitiges Putzen sicherge-
stellt. Durch Verputzen entsteht eine 

„ruhende Luftschicht“.

≤ 5 mm

Stoßfugen > 5 mm ≤ 15 mm
• Müssen beidseitig an der Wandober-

� äche mit Mörtel verschlossen 
werden. 

• Aus Gründen des Wärmeschutzes 
ist bei monolithischem Mauerwerk 
Leichtmauermörtel LM21 oder Poro-
ton Anlegemörtel maxit therm 825 zu 
verwenden.

> 5 mm ≤ 15 mm

Stoßfugen 15 – 50 mm
•  Derartig breite Stoßfugen (40 – 50 

mm) sind auf Grund der oben ange-
führten Vorgaben zur Knirschver-
setzung nur vereinzelt hinnehmbar. 

•  Empfehlung: vollfugig mit Leichtmör-
tel (LM 21 oder Poroton Anlegemörtel 
maxit therm 825) ausmörteln.

•  Beim späteren Verputzen des Mauer-
werks müssen die Mörtelfugen 
voll ständig ausgetrocknet sein.

15 – 50 mm

Stoßfugen > 50 mm
•  Passende Ziegelabschnitte zuschnei-

den, einfügen und falls erforder-
lich analog der oben angeführten 
Verfahrensweisen vermörteln (siehe 
auch Seite 184 f., Hinweise zum Tei-
len / Schneiden der Ziegel).

Eine Vermauerung der Ziegel ist ohne Stoßfugenvermörtelung durch die Verzah-
nung im Nut- und Federsystem zulässig. Die Ziegel sind knirsch zu versetzen, d. h. 
so dicht ineinander zu verzahnen wie es Unebenheiten der Stoßfl ächen der Ziegel 
zulassen. Dabei gelten folgende Regeln:

> 50 mm
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Vorteile der Stumpfstoß technik Stumpfstoßtechnik als Wandanbindung

Durch die bauübliche und rationelle Stumpfstoßtechnik ist es möglich, zug- und druck-
feste Verbindungen tragender und nichttragender Wandscheiben ohne aufwendige 
Mauer werksverzahnungen auszuführen. Hierbei werden Wände ohne Einhaltung der 
klassischen Verbandsregeln stumpf gegeneinander gestoßen. 

Flachstahlanker bzw. Maueranker dienen der vertikalen Halterungen von Querwänden.  
Unverschiebbare Halterung vertikaler Wandränder darf nur angenommen werden, wenn 

•  auszusteifende Wand und Querwand aus Baustoº en mit annähernd gleichem 
Verformungsverhalten gleichzeitig im Verband hochgeführt werden 

•  und ein Abreißen der Wände infolge stark unterschiedlicher Verformung nicht zu 
erwarten ist 

•  oder wenn andere Maßnahmen die zug- und druckfeste Verbindung sichern. 

Bemessung

Die Anzahl der erforderlichen Mauerver-
binder ist in Abhängigkeit von der aufzu-
nehmenden Last sowie den zulässigen 
Kräften nach allgemeinen bauaufsichtli-
chen Zulassungen der jeweiligen Mauer-
verbinder zu bemessen. 

Flachstahlanker sind so zu bemessen, 
dass sie in den Drittelspunkten der 
Wandhöhe jeweils 1 / 100 der vertikalen 
Last der tragenden Wand übertragen. 
Ein zusätzlicher Ansatz der Windsog-
kräfte entfällt, da der Bemessungsansatz 
(1 / 100 der Vertikallast je Drittelspunkt) 
ausreichende Sicherheit bietet. 

Die Anordnung der Flachstahlanker soll 
vorzugsweise in den Drittelspunkten er-
folgen (siehe Bild rechts). Sollte dies nicht 
möglich sein, so kann die Anordnung über 
die gesamte Wandhöhe verteilt erfolgen.

Aus konstruktiven Gründen wird empfoh-
len, generell Flachstahlanker einzulegen, 
auch wenn sie statisch nicht erforderlich 
sind. Um Verletzungen vorzubeugen, 
werden die Flachstahlanker bis zum 
Gegenmauern der Querwände nach 
oben abgebogen. Der Stumpfstoß ist aus 
statischen und schallschutztechnischen 
Gründen mit NM IIa satt zu vermörteln.

•  Verringerter Arbeitszeitbedarf 
durch Wegfall aufwendiger 
verzahnter Abmauerungen

•  Freie Verkehrs� ächen
• Problemloser Anschluss bei 

verschiedenen Steinformaten 
und -höhen

• Einwandfreie Umsetzung der 
statischen Annahmen

•  Einsatz bei Plan- und Block-
ziegeln, Schallschutzziegeln, 
Kleinformaten

Schnitt:

Lage der Wandanker

Wandanbindung Grundlagen

Bei der Erstellung von 
schalltechnisch relevanten 
Wänden, z. B. Wohnungs-

trennwände, Treppenhauswände, 
ist eine Anbindung an angrenzende 

Außenwände durch 
Ein- bzw. Durchbindung der 

Stumpfstoßtechnik 
vorzuziehen.
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Durch die bauübliche und rationelle Stumpfstoßtechnik ist es 
möglich, zug- und druckfeste Verbindungen tragender und 
nichttragender Wandscheiben ohne aufwendige Mauerwerks-
verzahnungen auszuführen.

Hierbei werden Wände ohne Einhaltung der Verbandsregeln 
stumpf gegeneinander gestoßen. Durch das Einlegen von 
Flachstahlankern aus V4A-Stahl wird eine zusätzliche Wand-
halterung erreicht. 

Lot- und waagerechtes Ausrichten 
der 1. Ziegellage auf der Ausgleichs-
mörtelschicht (Beispiel zweischalige 
Haustrennwand).

Poroton-Dünnbrettmörtel möglichst 
sackweise im Anrühreimer mit leistungs-
fähigem Rührgerät anrühren.

Anlegen der Ausgleichsmörtelschicht 
mittels Justierboy mit Normalmörtel 
MG III.

Wandanschlüsse / Stumpfstoßtechnik

2  Nach dem Aufrollen des Dünnbett-
mörtels werden die Flachanker an der 
vorbereiteten Stelle in das Mörtelbett 
eingelegt.

5  Innenwände werden Schicht für 
Schicht an die Außenwand herange-
mauert. Dabei müssen Sie die 
herausstehenden Flachanker in die 
Lagerfugen einbetten.

3  Um Verletzungen zu vermeiden, 
werden die Flachanker bis zum Gegen-
mauern der Querwände nach oben oder 
unten abgebogen.

6  Beim Stumpfstoß muss die 
Anschlussfuge satt vermörtelt werden 
(Mörtel bauseits, z. B. Quellmörtel).

4  Wenn der Wandanschluss gemauert 
wird, biegen Sie die Anker wieder auf.

1  Um einen Höhenversatz durch die 
Flachstahlanker zu vermeiden, vertiefen 
Sie die Lager�äche der Ziegel an der ent-
sprechenden Stelle mit einer Keramikfeile 
(wienerberger Lieferangebot) um 
ca. 0,5 mm.

Vorbereitung

Wandanschluss

Anmerkungen:

Gelochte Flachanker müssen grundsätzlich aus nichtrostendem Edelstahl gefertigt sein.

Der Achsabstand zwischen zwei Ankern in einer Fuge sollte mindestens 10,0 cm betragen 
und der Randabstand sollte 5,0 cm nicht unterschreiten (Herstellerangaben beachten). 

Aus konstruktiven Gründen wird empfohlen, generell Flachstahlanker einzulegen, auch 
wenn sie statisch nicht erforderlich sind. 

Wichtig: 
Bei Gebäuden mit Schall-

schutzanforderungen, z. B. im 
mehrgeschossigen Wohnungsbau 
sollte auf die Anbindung von Woh-

nungstrennwänden mittels Stumpfstoß 
verzichtet werden. Hier ist die Ein- 
bzw. Durchbindung in die Außen-

wand aus schalltechnischen 
Gründen zu bevorzugen.
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Wandanschlüsse schalltechnisch optimiert

Der schalltechnisch optimale Anschluss einer Wohnungstrennwand z. B. aus dem 
Planfüllziegel  PFZ-T an monolithisches Außenmauerwerk erfolgt durch die Vollein-
bindung durch die Außenwand. 

Für diese Wandanschlüsse sind die beiden folgenden Varianten bei Anforderungen im 
verdichteten Wohnungsbau von Mehrfamilienhäusern empfehlenswert:

Durchbindung Wohnungs-
trennwand

Die Deckenrandschale DRS-Neo wird 
als Stirndämmung im Anschlussbereich 
Wohnungstrennwand an die Außenwand 
eingesetzt. Dazu wird die DRS stehend 
vermauert.

Einsatz Poroton-DRS Neo Deckenrandschale

Materialbedarf je lfdm. Trennwandhöhe
2 Stück Porton-DRS Neo 28/34
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Volleinbindung in monolithisches Mauerwerk
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Ankerabstände / 
Ankersysteme

Verankerung für zweischaliges Außenmauerwerk

Die Mauerwerksschalen sind gem. DIN EN 1996-2 (Eurocode 6) durch geeignete 
Luftschichtanker aus nichtrostendem Stahl zu verbinden. Dabei soll der vertikale Abstand 
der Anker zueinander höchstens 50 cm und der horizontale Abstand höchstens 75 cm 
betragen (s. Bild 1). Die Mindestanzahl der Anker je m2 Wand� äche wird nach 
DIN EN 1996-2 / NA entsprechend der nachfolgenden Tabelle vorgegeben.

max. 75 cm
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Vorteile

•  Sicherer Einbau des geformten 
Blechteils in die Dünnbettfuge von 
Planziegelmauerwerk

•  Minimaler Schalenabstand  von 
40 mm möglich

•  Nachträglicher Einbau des gekröpf-
ten Ankerdrahts gemeinsam mit dem 
Einbau des Dämmstoº s und den 
Verblendarbeiten

Die Verwendung von Tropfscheiben oder 
Klemmscheiben mit Abtropfnasen (Bild 4) 
verhindert, dass Feuchte über den Anker 
von der Außen- zur Innenschale gelangt.

Bild 2

Bild 3: Luftschichtanker gibt es in 
verschiedenen Längen

Bild 4: Klemmscheibe mit Abtropfnase als 
Dämmsto� befestigung

Bild 1

Für Planziegelmauerwerk 
wird empfohlen: 

Schalenabstand Verankerung

40 – 150 mm wienerberger Luftschichtanker (WB LSA), 
zweiteilig

100 – 170 mm Multi-Luftschichtanker (Bever GmbH)

120 – 250 mm Multi-Plus-Luftschichtanker (Bever GmbH)

Mindestanzahl   tmin von Drahtankern je m2 Wand  ̄äche (Windzonen nach DIN EN 1991-1-4/NA)

Gebäudehöhe Windzonen 1 bis 3
Windzone 4 
Binnenland

Windzone 4
Küste der Nord- und Ostsee 

und Inseln der Ostsee

Windzone 4 
Inseln der Nordsee

h ≤ 10 m 7a 7 8

10 m < h ≤ 18 m 7b 8 9

18 m < h ≤ 25 m 7 8c nicht zulässig

a   in Windzone 1 und Windzone 2 Binnenland: 5 Anker/m2
b   in Windzone 1: 5 Anker/m2
c   ist eine Gebäudegrundrisslänge kleiner als h / 4: 9 Anker/m2

Zusätzlich sind drei Anker je lfdm Rand länge an allen freien Rändern anzuordnen, 
z. B. von Öº nungen, an Gebäudeecken, entlang der Dehnungsfugen und an den oberen 
Enden von Außenschalen.

Neben Drahtankern gem. DIN EN 845-1 mit einem Durchmesser ≥ 4 mm sind auch 
andere Ankerformen (z. B. geformte Blechanker) und Dübel im Mauerwerk zulässig, wenn 
deren Brauchbarkeit nach den bauaufsichtlichen Vorschriften nachgewiesen ist. Speziel-
le Luftschichtanker für Planziegel-Hintermauerwerk (Bild 3) [s. rechts] können mit ihren 
abge� achten Enden in Dünnbettfugen eingelegt werden.

Verblendziegel 
und -klinker

Die Verarbeitungshinweise ent-
nehmen Sie bitte der Broschüre 

„Technische Infor mation Vormauer-
ziegel“, die zum Download unter 

www.wienerberger.de 
zur Verfügung steht.

Zweiteiliger wienerberger 
Luftschichtanker (WB-LSA) im 
Einbauzustand.
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Bohrverfahren und 
Dübelsysteme

Dübelbefestigungen im Poroton-Mauerwerk – Allgemeine Hinweise

Nachträgliche Verbindungen zum Mauerwerk werden in der 
Regel über Dübel realisiert. Im massiven Ziegel haben sich für den 
Regelfall Kunststoº -Rahmendübel bewährt. In Hochlochziegeln 
werden häuÌ g Kunststoº dübel mit langem Spreizbereich einge-
setzt. Durch die Befestigung in mehreren Stegen ergibt sich eine 
ausreichende Verankerung. Bei geringen Lasten genügen auch 
aufspreizende bzw. sich verknotende Dübel.

Eine sehr tragfähige Dübelvariante stellen die Injektionsanker mit 
Ankerhülse und Gewindestangen dar. Die Ankerhülse sorgt für 
sparsamen Mörtelverbrauch bei optimalem Formschluss. Über 
eine Gewindestange, die in diese Ankerhülse eingeklebt wird, 
können Bauteile angeschlossen werden.

Dübel und Montage müssen auf Geometrie und Materialeigen-
schaften der Lochziegel abgestimmt sein. Dübel gewährleisten 
auch in Lochziegeln optimale Befestigungen.

•  Drehbohren ohne Schlag- und Hammerwerk! 
Durch die hohe Schlag energie der Bohrmaschine können die Bohrlochränder 
rosettenartig ausbrechen.

•  Speziell für Ziegelmauerwerk angeschliº enen Hartmetallbohrer verwenden.
• Senkrecht zur Wand� äche bohren.
•  Je mehr Stege durchbohrt werden, desto besser verteilen sich bei 

entsprechender Dübellänge Zug- und Querkräfte im Ziegel.
•  Bei geringen Anforderungen können Nylon-Spreizdübel / Rahmendübel 

(z. B. Ì scher oder Würth) mit langem Spreizteil zur sicheren Verankerung über 
mehrere Ziegelstege verwendet werden (Lasttabellen der Dübelhersteller 
beachten!).

•  Höhere Belastungen z. B. durch Vordächer, Handläufe, WCs und Waschbecken 
können durch Befestigung mit Injektionsankern abgefangen werden.

•  Dübelverbindungen für tragende Konstruktionen sind sicherheitsrelevant und 
müssen ingenieurmäßig geplant und bemessen werden.

•  Für sicherheitsrelevante Dübelverbindungen in tragenden Konstruktionen ist eine 
Europäische Technische Bewertung (ETA) vom Dübelhersteller, eine allgemeine 
bauaufsichtliche Zulassung oder adäquate alternative Nachweise erforderlich. Bau-
produkte, die von vorgenannten Nachweisen nicht wesentlich abweichen, dürfen 
ebenfalls verwendet werden. Nachfolgendes Tabellenwerk bietet dazu einen wert-
vollen Beitrag.

•  Zur Befestigung im Laibungsbereich (Fenster) wird der Einsatz von 
entsprechenden Laibungsziegeln empfohlen.

Bohren ohne Schlagfunktion mit scharf 
angeschli� enem Hartmetallbohrer.

Dübel (ggf. bereits mit Schraube) ansetzen. Dübel mit Hammer bündig einschlagen.

Schraube eindrehen. Fertig!

Verarbeitungstipps

Drehbohren ohne Schlag- und Hammerwerk!

Bohrer mit 
speziell geschli� ener 
Schneide benötigen 
kein Schlagwerk.

Normaler
Steinbohrer mit
dachförmiger
Spitze
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An einem Poroton-T7-MW einsetzbare Dübel 
von z. B. fischer (v. l. n. r.): Kunststo�-Rahmen-
dübel, Universaldübel und Injektionsanker 
bestehend aus Ankerstange, Ankerhülse und 
Injektionsmittel.

Hersteller: 
TOX-Dübel-Technik GmbH
Brunnenstrasse 31
72505 Krauchenwies
Telefon (07576) 9295 – 0
www.tox.de

Legende Anwendungsbereiche/Verankerungsgrad: 

  Befestigung von Sockelleisten, Handtuchhalter, Kabelkanäle, Lampen, usw.

  Befestigung von Hängeschränken, Fassadenunterkonstruktionen, WC, usw.

  Befestigung von Vordächern, Werbetafeln, Handläufen, usw.

Typisches Zuggerät für die Ermittlung der 
Zugtragfähigkeit. (Foto E. Scheller)

Dübelbefestigung in der Wand (senkrecht zur Wandebene)

Auf Basis durchgeführter Auszieh- und Querzugversuche und Erfahrungen mit Spreiz-
dübeln, Rahmendübeln und Injektionsankern in Poroton-Mauerwerk empfehlen die 
genannten Dübelhersteller nachfolgende Befestigungsmittel. Die empfohlenen Hal-
tewerte gelten für zentrischen Zug, Querzug und Schrägzug unter jedem Winkel. Die 
angegebenen Lasten sind durch Versuche am Bauwerk zu prüfen. Bei den angegebenen 
empfohlenen Haltewerten ist die entsprechende Sicherheit bereits berücksichtigt. Höhe-
re Haltewerte lassen sich z. B. durch größere Verankerungstiefen oder größere Dübel-
durchmesser erreichen. Alle in den folgenden Tabellen gelisteten Werte haben Empfeh-
lungscharakter und sind bei Erfordernis einer statischen Bemessung mit dem Statiker, 
Prüfstatiker oder der Genehmigungsbehörde abzustimmen.

Beispiele TOX Dübeltechnik: 
Ermittlung der Haltewerte aus je 5 Zugversuchen an Mauerwerksprüfkörpern inklusive 
Sicherheitsfaktor γ = 5
Empfohlene Haltewerte/Gebrauchslasten in KN für zentrischen Zug, Querzug und 
Schrägzug unter jedem Winkel. Die angegebenen Lasten sind durch Versuche am 
Bauwerk zu prüfen.

Zusätzliche Hinweise 

Parallelspreizdübel Bizeps TOX 6/70*, 
8/90, 10/90, 12/90:
Setztiefe: 70*/90 mm, 
Bohrlochtiefe: 80*/100 mm, 
Einschraubtiefe: 75*/95 mm 
Drehbohren, Bohrer: Ø 6/8/10/12 mm

Rahmendübel Fassad Ø 10 ETA 
17/1002:
Setztiefe: 70 mm, 
Bohrlochtiefe: 80 mm, Schraube bis 
Anliegen eingeschraubt
Drehbohren, Bohrer: Ø 10 mm

Injektionssystem Liquix Pro 1 mit 
Mauerwerkset Wallix (Siebhülse 20 × 
85, M12 A4):
Injektionsanker bestehend aus TOX 
Gewindestange STIX M12, Siebhülse 
TOX Liquix 
Sleeve 20 × 85 und Injektionsmörtel 
LIQUIX PRO 1
Setztiefe: 85 mm, 
Bohrlochtiefe: 90 mm, 
Bohrlochreinigung: ETA 
Drehbohren, Bohrer: Ø 20 mm

Typ Bizeps Fassad Liquix

Dübelart/System Parallelspreizung Rahmen Injektion

Bezeichnung 6/70 8/90 10/90 12/90 10 Pro 1

Ziegel/Schraube
Spanplatten-

schraube 5x90
Holzbau-

schraube 6x100
Holzbau-

schraube 7x100
DIN 571 10x120 Systemschraube Set Wallix

Poroton-T6,5-P - 0,30 0,20 0,20 0,15 0,60

Poroton-T7-P 0,14 0,09 0,19 0,29 0,18 0,59

Poroton-T8-P 0,22 0,28 0,48 0,68 0,31 1,04

Poroton-S8-P 0,30 0,26 0,49 0,59 0,46 0,48

Poroton-S9-P 0,30 0,26 0,49 0,59 0,46 0,48

Poroton-T7-MW 0,20 0,24 0,42 0,40 0,28 0,86

Poroton-T8-MW 0,48 0,24 0,57 0,58 0,18 1,00

Poroton-S7-P - 0,35 0,40 0,45 0,45 0,60

Poroton-S7,5-MW - 0,60 0,80 1,00 0,30 1,30

Poroton-S8-MW 0,48 0,50 0,78 0,96 0,40 0,99

Poroton-S9-MW - - - - - -

Poroton-S10-MW 0,35 0,45 0,74 1,23 0,24 1,11

Poroton-Plan-T8/-T9 0,09 0,14 0,22 0,24 0,16 0,72

Poroton-Plan-T10 0,19 0,24 0,25 0,47 0,21 0,76

Poroton HLz-Plan-T 
12-0,8

0,16 0,25 0,27 0,50 0,26 1,02

Poroton HLz-Plan-T 
20-1,2/1,4

- 0,45 0,50 0,60 - 1,40

Poroton-Plan-T18 0,14 0,15 0,17 0,46 0,19 0,98

zus. technische 
Bewertung

NN NN NN NN ETA 17/1002 ETA 13/0047

Anwendungsbereiche / 
Verankerungsgrade
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Beispiele Fischer Dübeltechnik: 
Ermittlung der Haltewerte aus Zug-
versuchen an Mauerwerksprüfkörpern.

Empfohlene Haltewerte/Gebrauchslas-
ten in KN für zentrischen Zug, Querzug 
und Schrägzug unter jedem Winkel. Die 
angegebenen Lasten sind durch Versuche 
am Bauwerk zu prüfen.

Beispiele Würth Dübeltechnik: 
Ermittlung der Haltewerte aus Zug-
versuchen an Mauerwerksprüfkörpern.

Empfohlene Haltewerte/Gebrauchslas-
ten in KN für zentrischen Zug, Querzug 
und Schrägzug unter jedem Winkel. Die 
angegebenen Lasten sind durch Versuche 
am Bauwerk zu prüfen.

Typ Duo Power Universal UX SXRL FIS V FIS V FIS A M10

Dübelart/System Kunststo° Kurzschaftdübel Kunststo° 
Langschaftdübel Injektion Injektion Injektion

Bezeichnung 8x40 10x50 8x50 10x50 SXRL 10 x 100 FUS FIS H 16 x 85 K FIS H 16 x 130 K FIS H 16

Verankerungstiefe [mm] ≥40 ≥50 ≥50 ≥50 ≥70 ≥85 ≥130 ≥130

Poroton-T7-P 0,29 0,41 0,26 0,27 0,50 0,65 0,67 0,63

Poroton-T8-P - - - - - - - 0,63

Poroton-S8-P - - - - 0,32 - - 0,63

Poroton-S9-P - - - - 0,47 - - 0,86

Poroton-T7-MW 0,35 0,49 0,30 0,48 0,65 0,83 0,84 0,63

Poroton-T8-MW 0,47 0,64 0,29 0,43 0,68 0,59 0,86 0,93

Poroton-S7-P - - - - - - - 0,63

Poroton-S7,5-MW - - - - 0,32 - - 1,27

Poroton-S8-MW - - - - - - - 0,93

Poroton-S9-MW - - - - - - - 0,93

Poroton-S10-MW 0,63 0,56 0,31 0,55 0,91 0,75 0,86 0,93

Poroton-Plan-T8 0,31 0,36 0,27 0,38 0,56 0,86 0,83 -

Poroton-Plan-T9 0,35 0,3 0,18 0,33 0,61 0,77 0,86 0,58

Poroton-Plan-T10 0,29 0,35 0,26 0,33 0,63 0,86 0,85 -

Poroton HLz-Plan-T 12-0,8 0,41 0,58 0,30 0,54 0,93 0,84 0,80 0,57

Poroton HLz-Plan-T 20-
1,2/1,4

0,43 0,62 0,27 0,50 0,96 0,85 0,61 0,86

zus. technische Bewertung ETA 22/0512
Fischer 

Lastentabelle
ETA 07/1021 ETA- 20/0729 ETA- 20/0729 ETA- 20/0729

Anwendungsbereiche / 
Verankerungsgrade

Typ W-UR

Dübelart/System Kunststo° Rahmendübel

Bezeichnung W-UR 8 W-UR 10 W-UR 14 SymCon

Verankerungstiefe [mm] ≥70 ≥70 ≥100

Poroton-T6,5-P - - -

Poroton-T7-P 0,26 0,26 0,43

Poroton-T8-P 0,26 0,26 0,57

Poroton-S8-P - - -

Poroton-S9-P - - -

Poroton-T7-MW 0,26 0,26 0,43

Poroton-T8-MW 0,43 0,43 -

Poroton-S7-P 0,26 0,26 0,43

Poroton-S7,5-MW - - -

Poroton-S8-MW - - -

Poroton-S9-MW 0,43 0,43 -

Poroton-S10-MW - - -

Poroton-Plan-T8 0,14 0,14 -

Poroton-Plan-T9 0,14 0,14 -

Poroton-Plan-T10 0,14 0,14 -

Poroton-Plan-T14 - - 0,17

Poroton HLz-Plan-T 12-0,8 - - -

Poroton HLz-Plan-T 20-
1,2/1,4

0,26 0,34 -

zus. technische Bewertung ETA-11/0309 ETA-11/0309 ETA-11/0309

Anwendungsbereiche / 
Verankerungsgrade

Hersteller: 
Ìscher Deutschland Vertriebs GmbH
Klaus-Fischer-Straße 1
72178 Waldachtal
Telefon (0 74 43) 12 – 4000
www.Ìscher.de

Hersteller: 
Adolf Wurth GmbH & Co. KG
Reinhold-Würth-Straße 12–17
74653 Künzelsau-Gaisbach
Telefon (0 79 40) 15 – 0
www.wuerth.de
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Tipp: Laibungsziegel 
verwenden

Hinweis

Fensterbefestigung in der Laibung

Ausführung Fenster- und Türlaibung: Moderne Fenster(-türen) haben oftmals große 
Abmessungen und durch Mehrfachverglasungen hohe Gewichte. Zudem liegen ggf. 
Sonderanforderungen wie z. B. zum Schallschutz, zum Einbruchschutz und zur Absturz-
sicherung vor. Durch die Verwendung von speziellen Laibungs ziegeln in jeder Mauer-
werksschicht der Laibung können schwere Tür- und Fenster elemente (3-fach Verglasung) 
einfacher und sicherer befestigt werden.
Die Montage der Elemente ist regelkonform zu planen und die Befestigung ist nach An-
zahl und Typ des Befestigungsmittels auf den Befestigungsgrund abzustimmen.
Bezüglich der Anzahl, der Einschraubtiefe, der Randabstände, des Befestigungsgrun-
des sowie der fachgerechten Einbringung des Befestigungssystems sind die Verarbei-
tungsvorgaben der Dübelhersteller zu beachten. Im Folgenden sind dazu beispielhafte 
Empfehlungen für praxisbewährte Befestigungssysteme für die Fenster und Türmontage 
dargelegt.

In Hochlochziegeln mit großen Kammern und massiven Quer- und Längsstegen oder 
schmalen und tiefen Kammern, wie Poroton-S7-P/ -S7,5-MW/ -S8-MW/ -S9-MW/ -S10-
MW/ -T8-P/ -T7-MW/ -T8-MW in der Kombination mit den entsprechenden Laibungszie-
geln. Die Befestigung sollte mindestens durch zwei Querstege erfolgen.

AMO®-Combi + W-UR 10 XXL, L = 242 mm:
• Durchsteckmontage
•  Min. Randabstand cmin ≥ 100 mm, 

min. Achsabstand smin ≥ 250 mm
•  Bohrernenndurchmesser Stein d0 = 10 mm

TOX Fassad SK 10 L ≥ 220 mm:

• Durchsteckmontage
• Min. Randabstand cmin ≥ 100 mm, 

min. Achsabstand smin ≥ 250 mm
• Bohrernenndurchmesser Stein d0 = 10 mm

In Hochlochziegeln mit kleinen Innenkammern und dünneren Innenstegen, wie Poroton-
T6,5-P/ -T7-P/ -S8-P/ -S9-P/ -Planziegel-T8/ -Planziegel-T9/ -Planziegel-T10/-Planziegel-
T12 und in der Kombination mit den entsprechenden Laibungsziegeln: 

AMO®-Combi + W-UR 10 XS:
•  Durchsteckmontage, Dübellänge 78 mm
• Fensterrahmen mit 10,5 mm vorbohren
• Bohrernenndurchmesser Stein d0 = 10 mm

TOX Fassad SK 10 L ≥ 220 mm:

• Durchsteckmontage
• Min. Randabstand cmin ≥ 100 mm, 

min. Achsabstand smin ≥ 250 mm
• Bohrernenndurchmesser Stein d0 = 10 mm

Vorteile dieser Befestigung:

•  Dübel verspreizt immer mindestens im zweiten Steg.
•  Zuverlässige, einfache und spannungsfreie Montage.
•  Sofort belastbar – keine Wartezeiten nach dem Setzen.
•  Bemessung der Befestigung kann bis zur geprüften Fenstergröße bei den 

geprüften Untergründen und der entsprechenden Montage entfallen.

Die Lastabtragung vertikal in Fensterebene (Eigengewicht) erfolgt durch Trag klötze, 
auf die das Fenster aufgesetzt wird. Für zusätzliche Sicherheit empfehlen wir eine 
seitliche Verklotzung nach den Montagerichtlinien der RAL.

Bei der Montage von Fenstern 
sind in Bezug auf die Anordnung 
und Abstände der Befestigungs-
mittel und die Lastabtragung die 
Richtlinien zu berücksichtigen, wie 
sie z. B. im „Leitfaden zur Montage“ 
der RAL-Gütegemeinschaften Fens-
ter und Haustüren veröº entlicht sind. 
Bezüglich der Einschraub tiefe, der 
Randabstände, des Befestigungs-
grundes usw. sowie der fachgerech-
ten Einbringung des 
Befestigungssystems sind die 
Verarbeitungsvorgaben des Dübel-
herstellers zu beachten.

Wichtig: 
Bohrloch im Drehgang OHNE 
Schlag- und Hammerwerk 
erstellen! 
Mehrzweckbohrer mit scharf 
angeschli� ener Hartmetallspitze 
verwenden!

1. Schicht, nicht geteilter 
Laibungsziegel zwilling im Bereich 
der Fensterlaibung

AMO-COMBI XS

AMO-Combi XXL

2. Schicht, bauseits aus dem 
Zwilling geteilter Laibungsziegel 
im Bereich der Fensterlaibung

TOX Fassad SK

TOX Fassad SK
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Absturzsichernde Befestigung

Bodentiefe Fenster, bei denen die Absturzsicherung über die Verglasung oder über 
am Fensterrahmen verschraubte Geländer/Verglasungen erfolgt sowie Geländer und 
französische Balkone, müssen mit Befestigungsmitteln ausgeführt werden, die eine ETA 
haben. Sollten für das entsprechende Mauerwerk keine Werte in der ETA vorhanden sein, 
können die Lasten über Baustellenversuche ermittelt werden. Hierzu gibt es vom DIBt die 
Technische Regel „Durchführung und Auswertung von Versuchen am Bau für Injektions-
ankersysteme im Mauerwerk mit ETA nach EAD 330076-00-0604 bzw. nach ETAG 029“. 

Für verschiedene Poroton-Produkte (Poroton S8-P/ -S9-P/ und -S10-MW) wurden 
beispielhaft das Injektionssystem TOX Liquix Pro 1 hinsichtlich seiner Tragfähigkeit auf 
Querzug untersucht. 

Montagedaten

• Bohrerdurchmesser im Mauerwerk 16 mm / Setztiefe: 130 mm / 
Bohrlochtiefe: 140 mm

• Anzugsmoment: 2 Nm
• Siebhülse vollständig mit Verbundmörtel befüllt / Gewindestange eingeklebt / 

Aushärtezeit: > 45 Minuten
• Stärke Anbauteil: 10 mm; Durchgangsloch im Anbauteil: 12 mm

Ergebnisse*

* Charakteristische Versuchslasten aus Laboruntersuchung

Befestigungssystem

• TOX-Injektionsmörtel Liquix Pro 1
• TOX-Siebhülse 16x130
• TOX-Gewindestange Stix M10x160

Abb. 1: Befestigungssystem

Abb. 2: Lastrichtungen und 
Randabstand in der Laibung

Vz: Lastrichtung horizontal zum 
 freien Rand
Vy: Lastrichtung vertikal
c: Randabstand

Poroton-Ziegel Randabstand c Querlast (horizontal) VRK,z Versuch Querlast (vertikal) VRK,y Versuch

mm kN kN

S8-P ≥ 120 3,59 4,09

S9-P ≥ 115 3,08 6,19

S10-MW ≥ 140 3,46 4,23
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Beispielhaft wurde die praktische Anwendbarkeit auch für nachfolgende Injektionsanker-
systeme für verschiedene Poroton-Produkte unter Berücksichtigung der Anforderungen 
aus der ETB-Richtline untersucht und erfüllen diese.

Montage in der Laibung (Querlast) – beispielhaft geprüfte 
Befestigungsmittel

Alle Werte haben Empfehlungscharakter und sind mit dem Statiker, Prüfstatiker oder der 
Genehmigungsbehörde abzustimmen.

Montage auf der Fassade (Zuglast) – beispielhaft geprüfte 
Befestigungsmittel

1) Prüfwert kann auf der sicheren Seite liegend übernommen werden.

1) Prüfwert kann auf der sicheren Seite liegend übernommen werden.

Poroton-Ziegel
Fischer FIS V 360 S / Ankerstange FIS A M10 x 150 / Siebhülse FIS H16 x 130 K
(Verankerungstiefe hef ≥ 130 mm)

S9-MW1) / S10-MW1) Randabstand: ≥ 80 mm

S9-P Randabstand: ≥ 80 mm

S8-P Randabstand: ≥ 100 mm

S7,5-MW Randabstand: ≥ 80 mm

Plan-Hochlochziegel-T 12-0,8 24,0 Randabstand: ≥ 70 mm

Plan-Hochlochziegel-T 20-1,2 24,0 Randabstand: ≥ 60 mm

Poroton-Ziegel
Fischer FIS V 360 S / Ankerstange FIS A M10 x 150 / Siebhülse FIS H16 x 130 K
(Verankerungstiefe hef ≥ 130 mm)

S7,5-MW (S9-MW / S10-MW)1) Randabstand: ≥ 100 mm

T7-P (S7-P / T8-P)1) Randabstand: ≥ 100 mm

S8-P / S9-P Randabstand: ≥ 100 mm

Plan-T9 (-T8/-T10/-T12/-T14)1) Randabstand: ≥ 100 mm

Plan-Hochlochziegel-T 20-1,2 24,0 Randabstand: ≥ 100 mm

Poroton-Ziegel
Würth WIT-VM-250 + Gewindestange M10 x 200 mm + Siebhülse WIT-SH 16 x 175 mm 
(Verankerungstiefe hef ≥ 175 mm)

S9-MW Randabstand: ≥ 75 mm

Poroton-Ziegel
TOX Set Wallix, bestehend aus Liquix Pro 1 +Gewindestange M12 A4 x 130 + 
Siebhülse 20 x 85mm
(Verankerungstiefe hef ≥ 85 mm)

S7,5-MW (S9-MW/ -S10-MW)1) Randabstand: ≥ 100 mm

T7-P (S7-P / T8-P)1) Randabstand: ≥ 100 mm

S8-P/ S9-P Randabstand: ≥ 100 mm

Plan-T8 (-T9/-T10/-T12/-T14)1) Randabstand: ≥ 100 mm

Poroton Plan-Hochlochziegel-T 12-0,8 24,0 Randabstand: ≥ 100 mm

Poroton Plan-Hochlochziegel-T 20-1,2 24,01) Randabstand: ≥ 100 mm

Poroton Plan-Hochlochziegel-T 20-1,4 24,01) Randabstand: ≥ 100 mm

Poroton-Ziegel
Würth WIT-VM-250 + Gewindestange M10 x 150 mm + Siebhülse WIT-SH 16 x 130 mm 
(Verankerungstiefe hef ≥ 130 mm)

S8-MW / S9-MW Randabstand: ≥ 125 mm

S9-P Randabstand: ≥ 70 mm

Lastfall "Querlast" in der Laibung

Lastfall "Zugbelastung" auf der 
Fassade
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Horizontale und schräge Schlitze sind zulässig:
• nur im Bereich 0,4 m ober- bzw. unterhalb der Rohdecke,
• nur an einer Wandseite.

Horizontale und schräge Schlitze ohne statischen 
Nachweis in tragendem Mauerwerk 
(nachträglich hergestellt nach DIN EN 1996-1-1, Tabelle NA. 20)

Wanddicke t 
in mm

Maximale Schlitztiefe t ch,h in mm

unbegrenzte Schlitzlänge bei Schlitzlänge maximal 1,25 m
(Abstand von Ö° nungen ≥ 490 mm)

115 bis 149 – –

150 bis 174 – 0 1)

175 bis 239 0 1) 25

240 bis 299 15 1) 25

≥ 300 20 1) 30

Wanddicke t 
in mm

Maximale Schlitzmaße bei unbegrenzter Schlitzlänge in mm

Tiefe t ch,v Einzelbreite Gesamtbreite 
auf 2 m Wandlänge

115 bis 149 10 100 –

150 bis 174 20 100 –

175 bis 199 30 100 ≤ 260

200 bis 239 30 125 300

240 bis 299 30 150 ≤ 385

≥ 300 30 200 ≤ 385

Vertikale Schlitze und Aussparungen ohne statischen 
Nachweis in tragendem Mauerwerk 
(nachträglich hergestellt nach DIN EN 1996-1-1, Tabelle NA. 19)

1)  Die Schlitztiefe darf um 10 mm erhöht werden, wenn Werkzeuge verwendet werden, 
mit denen die Tiefe genau eingehalten werden kann, z. B. Fräsen. Bei Verwendung 
solcher Werkzeuge dürfen auch in Wänden t = ≥ 240 mm, gegenüberliegende 
Schlitze mit jeweils 10 mm Tiefe ausgeführt werden.

Schlitze und Aussparungen ohne statischen Nachweis für unverfüllte 
Ziegel und verfüllte Ziegel mit Kleinkammerlochung

Zulässige Anordnung von Schlitzen

Verarbeitungstipp

Geeignete Präzisionswerkzeuge (z. B. Mauernutfräsen mit 
Anschlag / Tiefenlehre oder Diamant-Trocken bohrkronen für 
Steckdosen bohrungen) sichern die Einhaltung der maximal zuläs-
sigen Schlitztiefen.

Wichtig: 

Um die Anforderungen 
an die Luft- bzw. Winddichtheit 

einzuhalten, sollten Schlitze 
und Aussparungen sorgsam abge-

dichtet werden. Dies kann z. B. 
bei Steckdosen durch sattes 

Eingipsen oder Spezial -
einsätze erfolgen.

• Abstand der Schlitze von Öº nungen ≥ 115 mm,
• bei Verwendung von Fräsen dürfen in 240 mm dicken 

Wänden 10 mm tiefe Schlitze gegenüberliegen.
• Schlitze bis maximal 1 m über Fußboden dürfen bei Wand-

dicken ≥ 240 mm bis 80 mm tief und 120 mm breit ausgeführt 
werden.

Vertikale Schlitze und Aussparungen sind zudem ohne Nachweis 
zulässig, wenn die auf 1 m Wandlänge bezogenen Querschnitt-
schwächung nicht mehr als 6 % beträgt und die Wand nicht 
drei- oder vierseitig gehalten gerechnet ist. Hierbei müssen der 
Mindestabstand nach der o. a. Tabelle und bei Wanddicken ab 175 
bis 299 mm eine Mindestwanddicke von 115 mm, bei Wanddicke 
von 300 bis 364 mm eine Mindestwanddicke von 175 mm und bei 
Wanddicken von mehr als 365 mm eine Mindestwanddicke von 
240 mm  eingehalten werden.   

Bei Überschreiten der in den o. a. Tabellen angeführten 
Grenzwerte sind die Schlitze beim statischen Nachweis nach 
DIN EN 1996-1-1/NA zu berücksichtigen.  

200 POROTON PLANUNGS- UND VERARBEITUNGSHANDBUCH

WANDLÖSUNGEN



Schlitze vertikal

1. Schicht mit Aussparung

ca. 240 mm Putzträgerplatte

Schlitze und Aussparungen Dämmsto� 
verfüllte Ziegel mit Großkammerlochung

Horizontale und schräge Schlitze sind zulässig, wenn sie der Tabelle auf Seite 200 ent-
sprechen und bei der Bemessung berücksichtigt werden.

Als rechnerischer Wandquerschnitt ist dabei die Steinbreite abzüglich der Dicke des 
Außenlängssteges und der Breite der äußeren Kammerreihe anzunehmen. 

Nach DIN EN 1996 ohne Nachweis zulässige horizontale und schräge Schlitze und Aus-
sparungen in tragenden Wänden (Wanddicke ≥ 30 cm):

Schlitzlänge bis 1,25 m Schlitztiefe bis 30 mm
Schlitzlänge unbegrenzt Schlitztiefe bis 20 mm

Gemäß den allgemeinen bauaufsichtlichen Zulassungen können vertikale Schlitze mit 
einer Breite und Tiefe bis zu 35 mm ausgeführt werden. 

Der Abstand vertikaler Schlitze muss von Öºnungen mindestens 15 cm betragen. Es darf 
maximal ein solcher Schlitz pro Meter Wandlänge angeordnet werden. In Pfeilern und 
Wandabschnitten mit < 1,0 Meter Länge sind vertikale Schlitze unzulässig.

Vorgenannte Sonderregeln für Schlitze in Dämmstoº verfüllten Ziegeln bleiben auf 
Grund der abweichenden Lochgeometrie bei den Perlit verfüllten T7-P nach Zulassung 
Z-17.21-1207, S8-P nach Z-17.21-1295 und S9-P nach Z-17.1-1173 unberücksichtigt. Hier 
gelten die Angaben für ohne Nachweis zulässige Schlitze auf Seite 200 uneingeschränkt.

Aussparungen für Fallrohre mit Berücksichtigung im statischen Nachweis

Zur Vermeidung von Wärmebrücken sollten möglichst keine Schlitze in hochwärme-
dämmenden Außenwänden angeordnet werden. Sind Aussparungen z. B. für 
Abwasserfallrohre in einer Außenwand nicht zu vermeiden, sollten die Planziegel 
geschnitten werden. Um den Wärmebrückenein�uss im reduzierten Bereich zu 
verringern, sollten die Aussparungen mit Dämmplatten ausgekleidet werden.

Ohne rechnerischen Nachweis zulässig

min.

15 cm

max.

3,5 cm

min. 1
m

max.3,5 cm

Systemskizze
Ohne rechnerischen Nachweis zulässig

2. Schicht mit Aussparung

ca
. 2

0
0 

m
m

Empfehlung
Zur Vermeidung von Wärme   brücken in 
der Außenwand sind Aussparungen mög-
lichst in einer Innenwand anzuordnen. Aus 
Schallschutzgründen sollten sie allerdings 
keinesfalls in Wohnungs- oder Haustrenn-
wänden liegen. Sinnvoll ist die Anordnung 
von Fallrohren in entsprechenden Abmau-
erungen vor den tragenden Außen- und 
Innenwänden.
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Eine Vielzahl von Detailvorschlägen 
steht zum Download unter 
www.wienerberger.de zur Verfügung

Detailvorschläge

Ausführungshinweise zur Luft- und Winddichtheit

Im Rahmen der energetischen Gebäudeplanung ist die Erstellung eines Luftdichtheits-
konzepts nach DIN 4108-7 und die damit verbundene fachgerechte Ausführung von 
Anschlussdetails und Wandabschlüssen zur Erzielung einer luftdichten Gebäudehülle 
erforderlich. Dies dient der Reduzierung von Wärmeverlusten und dem Schutz der 
Konstruktion vor Feuchteeintrag. Für ein Massivhaus aus Ziegeln gilt demnach, dass 
nassverputztes Mauerwerk mit mindestens einer verputzten Ober�äche grundsätzlich 
luftdicht ist. Die dargestellten Anschlusspunkte (Vorschläge) sind im Rahmen der 
Detailplanung besonders zu beachten.

ganzflächiger
Mörtelabgleich

Rollladenkasten
(Auflagerfläche, Stirnseite)

Ziegel-
Rollladenkasten

Bitumen-
dachbahn

Außenwand
Dachanschluss

Mörtel-
abgleich
(LM 21/
 LM 36)

Außenwand
Wienerberger Planziegel

Dämmung

Bitumen-
dachbahn auf
Mörtelabgleich
(LM 21/LM 36)

Innenwände
Dachanschluss

Innenwand
Wienerberger Planziegel

Dämmung

Mauerkronen / Auflagerflächen
Es ist erforderlich, dass der obere Wand-
abschluss „abgedeckelt“ wird. Die Mini-
malanforderung kann mit einem Abgleich 
aus Mörtel erfüllt werden. Empfehlens-
wert ist der zusätzliche Einbau einer wind-
dichten Trennschicht aus Bitumenpappe.

Rollladenkasten
(Au�ager�äche, Stirnseite)

Fensterbrüstung

Außenwand
Dachanschluss

Innenwände
Dachanschluss

Materialbedarf je lfdm. Fensterbrüstung:
8 Stück Laibungs- und Brüstungsziegel,
z. B. LZ-36,5 / 42,5 / 49,0-MW

Laibungs- und 
Brüstungsziegel
senkrecht vermauert,
Stoßfugen mit Dünnbett-
mörtel (Überbindemaß 
beachten)

Poroton-Anlegemörtel
oder Leichtmauermörtel
(Anschlussfuge ca. 1 cm)

Tipp: Die Verwendung der Poroton 
Brüstungsziegel stellt die Luftdichtheit 
im Bereich der Fensterbrüstungen 
sicher.
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Witterungsschutz

Fensterbrüstungen und Mauerkronen sind während 
der Bauphase gegen eindringendes Tagwasser 
(Regen und Schnee) zu schützen.

Abdeckung der Mauerkronen

Ableitung des Niederschlagswassers

Bei Temperaturen am Tag und Nacht 
unter + 5 °C nicht mauern.

Mauerwerk und Material vor Frost 
schützen. Keine Frostschutzmittel für 
den Mörtel verwenden.

Lagern

Ziegel sorgfältig abladen, bodenfrei 
lagern, vor Schmutz und Witterungsein-
�üssen schützen.

Mauern

Planziegel werden mit Poroton-Dünnbett-
mörtel verarbeitet (siehe auch „Verarbei-
tung Poroton-Planziegel“).

Blockziegel werden mit handelsüblichem 
Normalmörtel bzw. zur Verbesserung der 
Wärmedämmeigenschaft des Mauerwerks 
auch mit Leichtmörtel (LM 21 oder LM 36) 
verarbeitet. Empfehlenswert sind Werk-
Trockenmörtel.

Allgemein gilt:

• Mörtelbereitung überwachen.
• Vollfugig mauern.
• Mauerwerk vor Feuchtigkeit 

schützen.
• Sauber mauern – Gerüst sauber 

halten.
• Mauerwerk bei Arbeitsunter-

brechung abdecken.
• Niederschlagswasser ableiten.

Mauerwerk ist vor Regen und Schnee 
zu schützen (DIN EN 1996)

• Alle Baustoºe sind bereits vor der 
Verarbeitung gegen Durchfeuchtung 
zu schützen.

• Vor Arbeitsende sind alle Mauer-
kronen abzudecken.

• Bei längeren Standzeiten sind die 
Fensterbrüstungen und Mauerkro-
nen mit Folien oder dgl. abzudecken.

Mauerarbeiten im Winter

Nach DIN EN 1996 dürfen Mauerarbeiten 
bei Frost nur unter Einhaltung beson-
derer Schutzmaßnahmen ausgeführt 
werden. Bei Temperaturen ≤ + 5 °C darf 
der Poroton-Dünnbettmörtel nicht mehr 
verarbeitet werden.

Bei abnehmenden Temperaturen verlang-
samt sich die Festigkeitsentwicklung des 
Mörtels und kommt bei Frost praktisch 
zum Stillstand. Frosteinwirkung im frühen 
Stadium beeinträchtigt nachhaltig die 
Mörtelfestigkeit. Durch die Volumen-
vergrößerung von Wasser zu Eis wird 
frischer und noch nicht abgebundener 
Mörtel in seinem Gefüge zerstört.

Gefrorene Baustoºe dürfen grundsätzlich 
nicht verarbeitet werden. Abhängig von 
den Außentemperaturen sind ggf. unten 
stehende allgemeine Schutzmaßnahmen 
vorzusehen.

Allgemeine Schutzmaßnahmen

• Bei Temperaturen unter + 5 °C sind 
die Zuschlagstoºe und die unver-
mauerten Ziegel abzudecken.

• Die Verwendung von Frostschutz-
mitteln und / oder Auftausalzen 
ist nicht zulässig, diese schädigen 
das Mauerwerk (Abplatzungen und 
Ausblühungen).

• Auf gefrorenem Mauerwerk darf 
nicht weitergemauert werden.

• Durch Frost geschädigtes Mauerwerk 
muss vor dem Weiterbau abgetragen 
werden.

Lagern und allgemeine Verarbeitungshinweise

Verblendzigel 
und -klinker

Die Verarbeitungshinweise ent-
nehmen Sie bitte der Broschüre  

„Technische Information Vormauer-
ziegel“, die zum Download unter 

www.wienerberger.de 
zur Verfügung steht.

Bestimmungen für die Ausführung

Für die Ausführung des Mauerwerks aus 
Poroton-Ziegeln gelten die Bestimm-
ungen der Norm DIN EN 1996 – Mauer-
werk Berechnung und Ausführung – 
sofern in den allgemeinen bauaufsicht-
lichen Zulassungen nichts anderes 
bestimmt ist.
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Außenputz

Voraussetzungen für sicheres 
Verputzen

• Ziegel auf Baustelle trocken lagern
• Fertiges Ziegelmauerwerk, Mauerkrone 

und -brüstung grundsätzlich vor Durch-
nässung schützen

• Vollfugiges Vermörteln
• Lagerfuge ca. 12 mm mittlere Dicke für 

Poroton-Blockziegel
• Ca. 1 mm Lagerfuge für Poroton-Planziegel
• Knirsch angelegte Stoßfugen 

bei verzahnten Ziegeln ≤ 5 mm
• Fehlstellen > 5 mm gleich beim 

Vermauern schließen
• Mischmauerwerk vermeiden, 

um Schwindrisse auszuschließen
• Einhalten des Überbindemaßes
• Ausführung des Mauerwerks nach 

DIN EN 1996

Homogenes Mauerwerk = 
sicheres Verputzen

Wir empfehlen:

Mineralische Leichtputzsysteme oder Wärmedämmputzsysteme 
nach DIN 18550 bzw. DIN EN 998-1. PutzproÌle und Anputz-
leisten helfen bei der Festlegung und Einhaltung der Dicken von 
Putzschichten und sichern die Randzonen des Putzes.

Verarbeitungshinweise

1.  Das Mauerwerk aus Poroton-Ziegel ist von Staub und Schmutz 
zu reinigen und ggf. voll�ächig vorzunässen.

2.  Im Allgemeinen können Ziegel bei fachgerechter Anführung 
ohne besondere Vorbereitungsarbeiten verputzt werden. 
Der Unterputz wird zweischichtig „nass in nass“ aufgetragen.

3.  Der frische Putzmörtel ist vor zu schneller Austrocknung zu 
schützen und nötigenfalls durch Benetzen mit Wasser feucht 
zu halten.

4.  Außenputze sollten eine mittlere Putzdicke von 20 mm haben.

Wichtige Erkenntnisse zum Verputzen 
von Mauerwerk beinhaltet die Broschüre 
Putz auf Ziegelmauerwerk vom 
Bundesverband der Deutschen Ziegel-
industrie e. V.

Download unter
www.ziegel.de/downloads
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Eignung mineralischer Außenputze (Unterputze) auf Poroton-Mauerwerk Tipp

Eine mit führenden 
Herstellern abgestimmte 
detaillierte Empfehlungsliste 
geeigneter Putzsysteme auf 
Poroton-Mauerwerk steht zum 
Download unter 
www.wienerberger.de zur 
Verfügung!

Besondere Maßnahmen, z. B. das Aufbringen eines Armierungsputzes mit voll�ächiger 
Gewebeeinlage auf den Unterputz, sind bei Putz�ächen, bei denen das Putzsystem einer 
erhöhten Beanspruchung ausgesetzt ist, erforderlich.

Hierzu zählen unter anderem:

• besondere Exposition der Fassade oder des Bauteils (z. B. Fensterlaibungsbereich)
• Verwendung spezieller Oberputze (feinkörnig bzw. dunkle Fassadenbeschichtung)
• erhöhte Feuchtebelastung
• erhebliche Unregelmäßigkeiten im Putzgrund

–  nicht geeignet     bedingt geeignet     geeignet     besonders geeignet

Leichtputz Typ I:  Trockenrohdichte 1000 – 1300 kg/m3; Festigkeitsklasse CS II;
E-Modul 2500 – 5000 N/mm2; Putzmörtelgruppe P II nach DIN 18550

Leichtputz Typ II:  Trockenrohdichte 600 –1100 kg/m3; Festigkeitsklasse CS I / CS II;
E-Modul 1000 – 3000 N/mm2; Putzmörtelgruppe P II nach DIN 18550

Eine sichere Sache: 

Die Kombination aus Ziegel, 
Putz und ProÌlen!

1) geeignet, wenn Empfehlung des Putzherstellers vorliegt

Putzgrund Normalputz

Leichtputz

DämmputzTyp I 
Maschinenleichtputz

Typ II 
Faserleichtputz, Ultraleichtputz

Gilt für übliche Putz¯ächen, z. B. auf regelgerecht ausgeführtem Mauerwerk nach DIN EN 1996/NA, 
die keiner erhöhten Beanspruchung ausgesetzt sind.

Dämmsto° 
verfüllt

Poroton-S7/- S7,5/
-S8/-S9/-S10

Poroton-T6,5/-T7/-T8 –   1)

unverfüllt

Planziegel-T14 –

Planziegel
-T8/-T9/-T10/-T12

–
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wienerberger ONE ist eine ganzheitliche Systemlösung für mono-
lithische Außenwände inklusive aller Produktkomponenten: Vom 
Mauerwerk aus Poroton-Ziegeln mit integrierter Dämmung, über 
den Poroton Nivelliermörtel und dem Terca Riemchenklebemör-
tel, bis hin zu den Terca Riemchen und dem Terca Fugenmörtel. 

Die Hightech-Systemlösung punktet mit wenigen sowie einfachen 
Arbeitsschritten und mit optimal aufeinander abgestimmten 
Produktkomponenten. Der Wegfall der Armierungslage und die 
sehr kurze Standzeit des Nivelliermörtels (ca. vier Stunden bis zur 
Weiterverarbeitung) ermöglichen die zeitnahe Verarbeitung der 
Riemchen noch am selben Tag. Eine exzellente Komplettlösung, 
die durch Schnelligkeit und Eº ektivität sowie durch Produkt-
qualität und Sicherheit überzeugt.

Eine neue Wandgeneration, die mehr ist als die Summe ihrer 
Einzelteile: ein Novum und richtungsweisend für ausgezeichnete 
Systemlösungen, die wir  mit einer Systemgarantie von sieben 
Jahren gewährleisten.

Die Vorteile:

1. Schnelligkeit
Schnelligkeit fördert Wirtschaftlichkeit und spielt bei der Bau-
stellenabwicklung eine zentrale Rolle. Da das System keine 
Armierungslage benötigt, spart dies wiederum einen Arbeits-
schritt und somit ebenfalls Zeit. Der Nivelliermörtel ersetzt die 
regulären Eigenschaften des Unterputzes und der Armierungs-
lage, sodass unter Normalbedingungen die Standzeit des Nivel-
liermörtels ca. vier Stunden beträgt und somit die Verarbeitung 
der Riemchen am selben Tag ermöglicht wird. Die sehr kurze 
Standzeit des Nivelliermörtels erzeugt ein hohes Tempo bei der 
Verarbeitung des Wandaufbaus und führt somit zu einer schnellen 
Baustellenabwicklung. Zum Vergleich: Bei der konventionellen 
Bauweise beträgt die Standzeit des Unterputzes unter Normal-
bedingungen ca. vierzehn Tage, zuzüglich der Trocknungszeit 
der Armierungslage.

2. Einfachheit
Die Vereinfachung des Komplettsystems liegt insbesondere 
auch darin, dass alle Produktkomponenten optimal aufeinander 
abgestimmt sind und durch den Wegfall der Armierungslage 
führen wenige sowie einfache Arbeitsschritte zu einem sicheren 
Ergebnis. Darüber hinaus erfolgt eine Materialeinsparung durch 
den Einsatz des Nivelliermörtels, der bereits ab 10 mm anwendbar 
ist und nicht wie bei herkömmlichen Unterputzen erst ab 15 mm.

3. Sicherheit
Eine erstklassige Systemlösung dank optimal aufeinander 
abgestimmter Produktkomponenten und bauphysikalischer 
Eigenschaften, die Höchstleistungen bei Statik, Wärme-, Brand- 
und Schallschutz erzielen. Das Dauerstandverhalten und die 
Witterungsresistenz des Komplettsystems wienerberger ONE ist 
mit seinen Produktkomponenten, angefangen vom Hintermauer-
ziegel, dem Nivelliermörtel, dem Riemchenklebemörtel, bis hin 
zu den Riemchen und dem Fugenmörtel, EOTA geprüft (European 
Organisation for Technical Assessment) sowie schlagregen-
beständig durch Weatherproof-Technology.

4. Nachhaltigkeit
Die Verwendung von mineralischen, regionalen und langlebigen 
Materialien leistet einen wichtigen Beitrag zum nachhaltigen 
Bauen. Langlebigkeit schaº t Wertbeständigkeit und zugleich 
Ressourcenschonung.

5. Gestaltungsvielfalt
Die Verblenderoptik der Fassade aus Riemchen ist nicht nur 
robust und langlebig, sondern bietet mit der freien Riemchen-
auswahl – ohne Einschränkung hinsichtlich der Wasseraufnahme 

– ein breites Spektrum an Farben, Formaten und Ober� ächen. 
Abgerundet wird die Individualisierung der Gestaltungsvielfalt 
mit einer erlesenen Farbauswahl des systemzugehörigen 
Fugen mörtels.

Die neue Wandgeneration

wienerberger ONE
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Das System:

Riemchenklebemörtel: 
Terca Flex

Mit Perlit verfüllter 
Poroton-Ziegel: 
z. B. Poroton T7-P

Fugenmörtel: 
Terca Solid

Nivelliermörtel: 
Poroton Base

Riemchen: 
Terca 
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1  Poroton-Mauerwerk vornässen.

7  Terca Riemchen ansetzen und 
Ausrichten (für die Arbeitsschritte 4 bis 
7 die Verarbeitungshinweise Riemchen-
klebemörtel auf Seite 209 beachten).

3  Nivelliermörtel Poroton Base eben ver-
ziehen (für die Arbeitsschritte 1 bis 3 die 
Verarbeitungshinweise Nivelliermörtel auf 
Seite 209 beachten).

5  Schichtmaß festlegen und mit der Aus-
bildung der Außenecken unter Verwen-
dung von Winkelriemchen beginnen.
(Für die Ausbildung von Läufersturz-
kanten stehen Läuferwinkelriemchen 
zur Verfügung).

2  Nivelliermörtel Poroton Base 
aufspritzen oder mit der Kelle auftragen.

8  Kellenfugenmörtel Terca Solid mit 
Fugenkelle einbringen, verdichten und 
glattstreichen (Verarbeitungshinweise 
Fugenmörtel auf Seite 210 beachten).

9  Für eine optisch ansprechende 
Ausführung von Dehnungsfugen oder 
Übergängen zwischen Putz und 
Riemchenober�ächen stehen 
verschiedene EdelstahlproÌle zur 
Verfügung.

4  Riemchenklebemörtel Terca Flex 
aufkämmen („Floating“); empfohlene 
Kammrichtung: vertikal.

6  Rückseite der Terca Riemchen bzw. 
Winkelriemchen vor dem Ansetzen mit 
dem Riemchenklebemörtel Terca Flex 
dünn bestreichen („Buttering“).

Die Arbeitsschritte
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Verarbeitungshinweise

Nivelliermörtel – Poroton Base:

Poroton Base ist ein �exibles mineralisches Fassaden-Nivellier-
putzsystem aus Werktrockenmörtel (nach DIN EN 998-1), dass 
die schnelle Basis für den Riemchenauftrag bildet. Der Nivellier-
mörtel Poroton Base bindet in wenigen Stunden ab, sodass die 
Riemchen am selben Tag aufgeklebt werden können. Im Zusam-
menspiel mit dem Riemchenklebemörtel Terca Flex kommt es 
im Außenbereich auf dem monolithischen Poroton-Mauerwerk 
zum Einsatz.

Vorbereitung des Untergrundes:
Der Untergrund aus Poroton-Mauerwerk muss fest, tragfähig, 
verwindungssteif, frei von Staub, Verunreinigungen oder 
Trennmitteln sein und die allgemeinen Anforderungen an den 
Putzgrund aus Mauerwerk erfüllen. Das Mauerwerk vor Auftrag 
des Poroton Base vornässen, insbesondere bei hohen Außen-
temperaturen und Trockenheit.

Anmischen:
Für die Handverarbeitung Poroton Base im sauberen Anrührgefäß 
in klares Wasser mischen, bis ein klumpenfreier, geschmeidiger, 
standfester Mörtel entsteht. Nach einer kurzen Reifezeit sollte 
zur Verbesserung der Geschmeidigkeit der Mörtel vor Auftrag auf 
den Untergrund nochmals durchgerührt werden. Für die Maschi-
nenverarbeitung mit geeigneten Misch- und Förderpumpen muss 
die konsistenzgebende Wassermenge eingestellt werden.

Verarbeitung:
Poroton Base-Mörtel auf das ggf. vorgenässte Poroton-
Mauerwerk als vorbereitetem Putzuntergrund in einer Dicke
von 10 –15 mm auftragen, eben verziehen und ggf. nachschaben. 
Poroton Base hat ein beschleunigtes Abbindeverhalten, Arbeits-
unterbrechungen von max. 15 Min. (bei kühler Witterung 
max. 25 Min.) sind möglich. Bei längeren Pausen Werkzeug bzw. 
Maschinen/Schläuche reinigen. Mörtel- und Wasserschläuche 
nicht in der Sonne liegen lassen. Angesteiftes Material nicht mehr 
verarbeiten. Eine Grundierung des Poroton-Untergrundes ist 
nicht erforderlich, lediglich auf abweichenden Untergründen 
ist eine Vorbehandlung notwendig.

Höhere Temperaturen verkürzen, niedrigere Temperaturen 
verlängern die Zeit für die Verarbeitung und Belastung. Poroton 
Base bei Temperaturen von über + 5 °C verarbeiten. Das Ansetzen 
der Riemchen mit Terca Flex kann nach ausreichender Erhärtung 
der �ächenfertigen Ober�äche (bei + 20 °C nach ca. 3 – 4 Stun-
den) erfolgen.

Riemchenklebemörtel – Terca Flex:

Terca Flex ist ein �exibel mineralischer Riemchenklebemörtel, 
zum Ansetzen keramischer Terca Riemchen auf der System-
komponente Poroton Base. Zum Herstellen eines �exiblen 
Riemchenklebemörtelbettes mit verringertem Abrutschverhalten 
und verlängerter Verarbeitungszeit.

Anwendungsbereich:
Zum Herstellen eines �exiblen Kleberbettes mit verringertem 
Abrutschverhalten und verlängerter Verarbeitungszeit. Die 
Verarbeitungszeit beträgt ca. 3 Stunden. 

Vorbereitung des Untergrundes:
Der Untergrund aus Poroton Base muss fest, tragfähig, frei von 
Staub, Verunreinigungen oder Trennmitteln sein.

Anmischen:
In das saubere Anrührgefäß klares Wasser geben und so viel Terca 
Flex-Pulver einmischen, dass ein klumpenfreier, geschmeidiger, 
standfester Mörtel entsteht. Zur Verbesserung der Geschmeidig-
keit sollte der Mörtel vor Auftrag auf den Untergrund nochmals 
durchgerührt werden. Zum Anrühren von 25 kg Terca Flex-Pulver 
werden ca. 11 Liter Wasser benötigt. Die Mörtelkonsistenz kann 
jeweils nach Art, Größe und Gewicht der zu verlegenden 
Riemchen angepasst werden.

Verarbeitung:
Der Riemchenklebemörtel Terca Flex wird auf den Untergrund 
aufgetragen und mit einem gezahnten Spachtel so abgekämmt, 
dass ein voll�ächiges Kleben der Terca Riemchen gewährleistet 
ist. Es empÌehlt sich, die Verlegung im Buttering-Floating-
Verfahren vorzunehmen, um eine möglichst vollsatte Einbettung 
zu erzielen.

Die Verlege�ächen dürfen jeweils nur so groß sein, dass Terca 
Riemchen innerhalb der Einlegezeit leicht in das pastöse, feuchte 
Mörtelbett eingelegt werden können. Die Riemchen können bis 
zu 30 Minuten nach dem Verlegen korrigiert werden. In Zweifels-
fällen sind Probeklebungen durchzuführen. 

Höhere Temperaturen verkürzen, niedrigere Temperaturen 
verlängern die Zeit für die Verarbeitung und Belastung. Terca Flex 
bei Temperaturen von über + 5 °C verarbeiten.
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Fugenmörtel – Terca Solid:

Ressourcenschonende und nachhaltig hergestellte mineralische 
Mörtelkomponente im System wienerberger ONE zum 
nachträglichen zeitnahen Verfugen der Riemchenbekleidung 
mit Fugenglattstrich.

Anwendung:
Für einen optimierten Fassaden- und Witterungsschutz des 
Systems wienerberger ONE ist Terca Solid leicht und geschmeidig 
verarbeitbar, gut haftend in der Riemchenfuge und nach 
Erhärtung witterungs- und frostbeständig.

Vorbereitung:
Für die Ausführung der Fugenarbeiten gelten allgemein die 
Bestimmungen der VOB Teil C. Die zu verfugende Bekleidung aus 
Terca Riemchen, verlegt mit dem Riemchenklebemörtel Terca Flex 
und auf dem Nivelliermörtel Poroton Base, sollte getrocknet und 
abgebunden sein. Die Fugen sind �ankensauber von Mörtelres-
ten des Riemchenklebers zu reinigen. Ausreichendes Vornässen 
begünstigt eine dichte und kraftschlüssige Haftung. Bei ungünsti-
gen Bedingungen, wie z. B. hohen Temperaturen, starker Zugluft, 
ist das Fugennetz vor Einbringung des Fugenmörtels besonders 
vorzunässen.

Anmischen:
Sauberes Leitungswasser und saubere Anrührgefäße verwenden. 
Beim Anmischen zunächst die vorgegeben Wassermenge von ca. 
0,1 l / kg Trockenmörtelmasse in das Rührgefäß geben. Danach 
Trockenmörtel einstreuen und mit einem geeigneten Rührwerk 
ein homogenes und klumpenfreies Gemisch in erdfeuchter bis 
schwach plastischer Konsistenz herstellen. 

Wichtig: Mörtelpulver immer mit dem gleichen Wassergehalt 
anmischen, da die unterschiedliche Wasserzugabe zu Farb-
abweichungen im Fugenbild führen können. Gleiches gilt für 
zusätzliche Wasserzugabe während der Verarbeitung.

Verarbeitung:
Den Fugenmörtel Terca Solid in einem Arbeitsgang verdichtend 
mit dem Fugeisen in die Stoß- und Lagerfugen der Riemchen-
bekleidung einbringen. Weitgehende Farbgleichheit wird dabei 
durch gleichmäßige Verarbeitung erzielt. Das Mauerwerk bei 
Arbeitsunterbrechungen abdecken. Verarbeitbare Zeit 
ca. 90 Minuten bei + 20 °C und 65 % relativer Luftfeuchtigkeit. 
Bereits angesteiften Mörtel keinesfalls mit zusätzlichem Wasser 
verdünnen bzw. aufmischen und weiter verarbeiten. Terca Solid 
nicht mit anderen Produkten oder Fremdstoºen vermischen. 
Nicht bei Luft-, Material- und Untergrundtemperaturen unter 
+ 5 °C und bei zu erwartendem Nachtfrost verarbeiten. Gleiches 
gilt bei Lufttemperaturen über + 30 °C, direkter Sonnenein-
strahlung, stark erwärmten Untergründen und / oder starker 
Windeinwirkung. Zur Vermeidung von Farbtonunterschieden 
immer mit Material aus derselben Herstellcharge arbeiten. 
Bei Nachlieferungen ist vor der Verarbeitung die Farbüber-
einstimmung zu prüfen.

Nachbehandlung:
Der frische Mörtel ist vor zu rascher Austrocknung und ungüns-
tigen Witterungsein�üssen wie z. B. Frost, Zugluft, direkter 
Sonneneinstrahlung sowie vor direkter Schlagregeneinwirkung 
zu schützen, ggf. durch Abhängen mit Folie. Feuchthalten, 
z. B. durch Besprühen, verhindert das Aufbrennen bzw. Verdursten 
des Mörtels. Verwendete Werkzeuge und Geräte sind sofort 
nach Gebrauch mit Wasser zu reinigen.
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Zur Vermeidung schädlicher Spannungen sind Riemchenbeklei-
dungen auf großen Fassaden�ächen durch Feldbegrenzungsfu-
gen (Dehnungsfugen an der Fassadenober�äche) in Abschnitte 
zu gliedern. Außer bei Gebäudetrennfugen, die das tragende 
Mauerwerk inklusive der  Fassadenbekleidung trennen müssen, 
dienen erforderliche Feldbegrenzungsfugen bei wienerberger 
ONE lediglich der Trennung des keramischen Belags.      

Die Anwendungsnorm für angemörtelte Außenwandbekleidun-
gen DIN 18515-1 fordert horizontale Dehnungsfugen alle 3 m 
und vertikale Dehnungsfugen alle 6 m. Auf Basis langjähriger 
Erfahrungen und zahlreicher schadenfreier Ausführungsbeispiele 
können die Abstände der horizontalen Dehnungsfugen auf ca. 
6 m (z.B. alle zwei Geschosse) und die Abstände der vertikalen 
Dehnungsfugen auf 8 bis 12 m erweitert werden. 

An Gebäudeaußenkanten sollte grundsätzlich eine vertikale Deh-
nungsfuge, idealerweise unter Verwendung von Winkelriemchen 
angeordnet werden.

Weitere technische Hinweise

48 Stück/m2 werden bei einem NF und 64 Stück/m2 bei einem 
DF Riemchen benötigt. Weitere Bedarfsmengen je m2 können 
angefragt werden.

Gemäß der DIN EN 14411 müssen Riemchen deÌnierte Anforde-
rungen erfüllen. Die Produktanforderungen sind abhängig von 
den zur Anwendung kommenden Wandsystemen.

Zur Vermeidung schädlicher Spannungen in der Außenwand-
bekleidung sollten Bewegungsfugen angeordnet werden. Die 
DIN 18515-1 empÌehlt bei großen Fassaden�ächen Abstände 
von ca. 6 m für vertikale und ca. 3 m (Geschosshöhe) für horizon-
tale Fugen. Bei kleineren Objekten (z. B. Einfamilienhäusern) 
reicht erfahrungsgemäß eine vertikale Dehnungsfuge je 
Gebäudeecke. Die Dehnungsfugen durchdringen nicht die 
Nivelliermörtelschicht!

Arbeitszeit-Richtwerte (Erfahrungswerte)

Position Arbeitszzeitrichtwert

Untergrund vorbereiten (abfegen, ggf. vornässen) –

Nivelliermörtel, 10 bis 20 mm dick 0,85 h/m2

Armierungslage inkl. Gewebe
Entfällt bei wienerberger ONE! 0,45 h/m2

Montage NF-Riemchen im Floating-Buttering-Verfahren 1,10 h/m2

Montage DF-Riemchen im Floating-Buttering-Verfahren 1,45 h/m2

Verfugung (mit Fugeisen) 0,40 h/m2

Zulage für Eckausbildung mit Eckwinkelriemchen 0,60 h/lfm

Profi-Service 
Terca Fassadenplanung
Mit unserer Terca Fassadenplanung 
gestalten Sie das Gesicht Ihres 
Gebäudes. Wir begleiten Sie, von 
Materialauswahl bis zu technischen 
Konstruktionsdetails, ganz nach 
Ihren Wünschen. 
Weitere Informationen Ìnden Sie 
unter www.wienerberger.de/
proÌ-services
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Die erforderliche Abdichtung von Ziegelmauerwerk ist zuverlässig mit den unter-
schiedlichen bahnenförmigen oder �üssigen Abdichtungsstoºen einfach, schnell und 
wirtschaftlich plan- und ausführbar.

Feuchteschutz und Bauwerksabdichtung

Im modernen Hochbau werden Kellerräume meist zur hochwertigen Nutzung 
geplant und gebaut. Diese Maßgabe führt zu erhöhten Anforderungen an die Trockenheit 
der Bauteilober�ächen und die Raumluft. Aus bauphysikalischen und bautechnischen 
Gründen ist es daher naheliegend, auch im Kellergeschoss das für die weiteren 
Geschosse geplante Mauerwerk einzusetzen. 

Ziegelmauerwerk eignet sich auf Grund seiner Tragfähigkeit und Formbeständigkeit 
kombiniert mit günstigen bauphysikalischen Eigenschaften wie Wärmeschutz und 
Feuchtebeständigkeit bestens auch als Baustoº für den Kellerbau. 

Die Abdichtung erdberührter Bauteile regelt DIN 18533. Diese Normenreihe gliedert 
sich in folgende Teile:

• DIN 18533-1: Anforderungen, Planungs- und Ausführungsgrundsätze
• DIN 18533-2: Abdichtung mit bahnenförmigen Abdichtungsstoºen
• DIN 18533-3: Abdichtung mit �üssig zu verarbeitenden Abdichtungsstoºen.

In Abhängigkeit der Wassereinwirkungsklassen bietet die nachfolgende Tabelle 
bauteilbezogen einen Überblick der möglichen Abdichtungsbauarten. 

Prinzipskizze
Abdichtung gegen Bodenfeuchte

Abdichtungen

8, 9, 10

Abdichtung gegen Bodenfeuchtigkeit
(siehe auch DIN 18195, Teil 4)

Abdichtung gegen nichtdrückendes 
Wasser (siehe auch DIN 18195, Teil 5)

Abdichtung gegen drückendes Wasser
(siehe auch DIN 18195, Teil 6)

Abdichtungsbauarten nach Tab. 1 und 4 bis 8, DIN 18533-1 (Jul. 2017)

Klasse Art der Einwirkung Bauteil Abdichtungsbauart mit Aufbau nach

W1-E Bodenfeuchte 
und nichtdrückendes Wasser

Bodenplatte Bitumen- und Polymerbitumenbahnen DIN 18533-2, Tab. 9

Kunststo°-oder Elastomerbahnen DIN 18533-2, Tab. 17

PMBC, Asphaltmastix, Gussasphalt, MDS DIN 18533-3, Tab. 1 

keine Abdichtung altern. 8.5.2/8.5.4.2

Erdberührte 
Wand

Bitumen- und Polymerbitumenbahnen DIN 18533-2, Tab. 9

Kunststo°- oder Elastomerbahnen DIN 18533-2, Tab. 17

PMBC a) DIN 18533-3, Tab. 1

MDS b) DIN 18533-3, Tab. 1

W2.1-E Drückendes Wasser – Mäßige 
Einwirkung von drückendem 
Wasser ≤ 3 m Eintauchtiefe

Erdberührte  
Bauteile

Bitumen- und Polymerbitumenbahnen DIN 18533-2, Tab. 9

Kunststo°- oder Elastomerbahn DIN 18533-2, Tab. 17

PMBC a) DIN 18533-3, Tab. 1

W2.2-E Drückendes Wasser – Hohe 
Einwirkung von drückendem 
Wasser > 3 m Eintauchtiefe

Erdberührte  
Bauteile

Bitumen- und Polymerbitumenbahnen DIN 18533-2, Tab. 9

Kunststo°-oder Elastomerbahn DIN 18533-2, Tab. 17

W3-E Nichtdrückendes Wasser auf erdüberschütteten Decken      siehe DIN 18533-1, Nr. 8.7

W4-E Spritzwasser und Bodenfeuchte 
am Wandsockel sowie Kapillar-
wasser in und unter Wänden

Abdichtung 
an Wandsockeln 
Abdichtung 
in und unter 
Wänden W4-E

Bitumen- und Polymerbitumenbahnen DIN 18533-2, Tab. 9

Kunststo°- oder Elastomerbahn DIN 18533-2, Tab. 17

rissüberbrückende MDS b) DIN 18533-3, Tab. 1

FLK c) DIN 18533-3, Tab. 1

PMBC a) DIN 18533-3, Tab. 1

a) PMBC = Polymer ModiÌed Bituminous Thick Coatings = Bitumendickbeschichtung
b) MDS = Mineralische Dichtungsschlämme
c) FLK = Flüssigkunststoº-Abdichtungssystem
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Typische Schichtenfolgen für die Abdichtung von erdberührten 
Kelleraußenwänden bei W1-E und W2-E 

Beispiele für den Aufbau erdberührter 

Kelleraußenwände bei W1-E

1 Kelleraußenwand 

ggf. mit Untergrundbehandlung 

und / oder Ausgleichsschicht

2 Abdichtungsschicht 

3 weitere Funktionsschicht:

3.1 Schutzlage mit Gleitschicht 
3.2 Drän- und Filterschicht 

mit Gleitschicht 
3.3 Perimeterdämmung 

ggf. mit Gleitschicht 

4 Verfüllmaterial (Arbeitsraum)

Beispiel für den Aufbau erdberührter 

Kelleraußenwände bei W2-E

1 Kelleraußenwand

ggf. mit Untergrundbehandlung 

und / oder  Ausgleichsschicht 

2 Abdichtungsschicht 

3 Schutzschicht 

ggf. auf Gleitschicht 

4 Verfüllmaterial (Arbeitsraum)

Das Ziegellexikon vom Ziegel-
zentrum Süd bietet im Kapitel 
Feuchteschutz vielfältige 
Hinweise zur Beanspruchung 
erdberührter Bauteile, Not-
wendigkeit von Abdichtungen, 
Planung und Ausführung und 
zu den geltenden Regelwerken. 
Die Inhalte stehen online 
unter www.ziegel.de zur freien 
Verfügung.

3.1

3.2

3.3

14 2

Aufbau:
1  Kelleraußenwand
 ggf. mit Untergrundbehandlung
 und/oder Ausgleichsschicht
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Von der Planung bis zum fertigen 
Objekt, von der Wahl des Rohsto� s 
bis hin zu architektonischen Details: 
Der fortschreitende Klimawandel 
fordert neue, nachhaltige Lösungen 
bei der Planung und Umsetzung von 
Gebäuden.

Mit den Lehmbloc® Lehmsteinen 
von wienerberger entstehen lang-
lebige, ästhetische Gebäude, die 
hohe Ansprüche an nachhaltiges 
Bauen erfüllen und für ein gesundes 
und umweltfreundliches Raumkli-
ma sorgen. 

Lehm eignet sich aufgrund seiner 
materialtypischen Eigenschaften 
wie kaum ein anderer Rohstoº  für 
eine zukunftsorientierte, nachhaltige 
Bauweise. 
Er ist weltweit verfügbar, ressour-
censchonend und zu 100 % kreislauf-
fähig: Lehmwände lassen sich nach 
Rückbau vollständig recyceln und als 
Baustoº  wiederverwenden.

Lehm schaº t diº usionsoº ene und 
atmungsaktive Ober� ächen, die 
Luftfeuchtigkeit aufnehmen und 
gleichmäßig wieder abgeben und 
auf diese Weise für ein natürliches, 
gesundes Raumklima sorgen. Dank 
ihrer hohen Dichte bieten Lehmsteine 
exzellenten Schallschutz und tragen 
damit zu einem hohen Wohlgefühl in 
Innenräumen bei.

Zudem lässt sich Lehm hervorragend 
mit anderen Baustoº en kombinieren 
und ist daher ideal für 
Gebäude in Hybridbauweise geeig-
net  –  ein Trend, der in den kommen-
den Jahren weiter an Bedeutung 
gewinnen wird. 

Traditionell. Natürlich. Innovativ.

Unsere Lehmsteine sind in fünf verschiedenen Ausführungen erhältlich. Alle entsprechen 
den Anforderungen DIN 18945, AK II. Alle tragenden Lehmbloc® Lehmsteine können 
für Mauerwerk nach DIN 18940 verwendet werden. Ergänzt wird das Portfolio um den 
Lehmbloc-Mauermörtel. Nähere Angaben zu den Produkten Ì nden Sie in unseren Techni-
schen Datenblättern.

Lehmbloc®-1,8

• großformatiger Lehmstein nach DIN 18945, AK II
• für tragendes Mauerwerk nach DIN 18940
• Lehmstein, tragend, 

DIN 18945 – sg 4 – II – 1,6 – 5DF
• Formate: 

300 x 240 x 113 mm 
oder um 90° gedreht 
240 x 300 x 113 mm

Lehmbloc®-2,0

• kleinformatiger Lehmstein nach DIN 18945, 
AK II

• für tragendes Mauerwerk nach DIN 18940
• Lehmstein, tragend, 

DIN 18945 – s4 – II – 1,8 – HF bzw. NF
• Formate: 

240 x 115 x 113 mm (HF/2 DF)
240 x 115 x 71 mm (NF)

Lehmbloc®-T-1,4

• großformatiger Lehmstein nach DIN 18945, AK II
• für nicht tragendes Mauerwerk
• Lehmstein, nicht tragend, 

DIN 18945 – sg 4 – II – 1,4 – 6DF 
• Format: 373 x 115 x 238 mm

Lehmbloc®-Mauermörtel

• Lehm-Mauermörtel für Lehmsteine der AK I 
oder II

• für tragendes und nicht tragendes Mauerwerk
• Lehm-Mauermörtel nach DIN 18946

Lehmbloc

• Lehm-Mauermörtel für Lehmsteine der AK I 
oder II

• für tragendes und nicht tragendes Mauerwerk
• Lehm-Mauermörtel nach DIN 18946

WANDLÖSUNGEN
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Die Vorteile auf einen Blick

Nachhaltig 
und natürlich

• Material aus eigenen Gruben
• Frei von chemischen Zusätzen 
• Herstellung ohne Brennprozess – Lehmsteine werden

 getrocknet
• Niedriges GWP (Global Warming Potential)
• Recyclebar: Lehmsteine können nach Abbruch des Gebäu-

des zu 100 % wieder zu neuen Lehmsteinen mit gleichen 
Eigenschaften verarbeitet werden.

Gesund 
und e�zient

• Lehmsteine regulieren die Luftfeuchtigkeit auf natürliche 
Weise im Bereich von etwa 40 bis 60 % relativer Luftfeuch-
tigkeit: 
In diesem Bereich fühlen sich Menschen am wohlsten und 
es wird ein gesundes Raumklima geschaºen.

• Hohe Speicherfähigkeit von Wärmeenergie: Dadurch regu-
liert Lehm die Temperatur, reduziert den Energiebedarf für 
Heizung sowie Kühlung und senkt somit die Betriebskosten.

Individuell 
und ästhetisch

• Kleinformate können sowohl verputzt als auch als 
Sichtmauerwerk gestaltet werden.

• Vielfältige Gestaltungsmöglichkeiten für große Flächen 
oder einzelne Akzente

1

2

3

Technisch 
überzeugend

• Schwer ent�ammbar (Baustoºklasse A1)
• Guter Schallschutz durch eine hohe Werkstoºdichte
• Geeignet auch für mehrgeschossige Gebäude nach DIN 

18940
• Ideal für Hybridbauweise in Kombination mit anderen Bau-

stoºen
• Moderne Herstellungsverfahren kombiniert mit handwerk-

lichem Können: Exakt hergestellte Lehmbloc®-Lehmsteine 
bieten gleichermaßen dem versierten Lehmhandwerk als 
auch ausführenden Bauunternehmen des klassischen Mas-
sivbaus eine einfache und schnelle Verarbeitung.

Die wienerberger 
Systemlösung

• Normgerecht: Lehmsteine gefertigt gemäß DIN 18945 für 
tragendes Lehmsteinmauerwerk nach DIN 18940

• Anwendungsgerechtes Bauen durch Kombination von 
Wänden aus Lehmsteinen und gebrannten Ziegeln innerhalb 
eines Gebäudes

• Moderne, klimafreundliche Architektur für verschiedenste 
Gebäudetypen 

Der wienerberger 
Service

• Langjährige Erfahrung und detailliertes Fachwissen
• Begleitung und Unterstützung durch wienerberger Fachbe-

rater und Anwendungstechniker
• Realisierung individueller Lösungen
• Interne Qualitätskontrollen
• Kontinuierliche Weiterentwicklung und Optimierung der 

Produkte 

4

5

6

Systemlösung aus einer Hand

Wir von wienerberger tragen unserer Verantwortung mit einem 
stetig wachsenden, klimabewussten Sortiment Rechnung und 
schaºen ein Angebot mit innovativen Nachhaltigkeitslösungen 
für jeden Bedarf. 

Für das Bauen mit Lehm bieten wir Ihnen unterschiedliche Lehm-
steine für verschiedene Einsatzbereiche sowie den dazugehöri-
gen Lehm-Mauermörtel an. Weiterführende Informationen zu 
den Produkten, Verarbeitungshinweise und eine umfassende, 
persönliche Beratung machen den wienerberger Service kom-
plett.
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Der Bauausführung liegen die Architektenpläne, die statische 
Berechnung mit den Positionsplänen, die einschlägigen 
DIN- / EN-Vorschriften inkl. der Einführungserlasse der Bundes-
länder zu diesen Normenwerken, bauaufsichtliche Zulassungen 
sowie die besonderen Vertragsbedingungen des Auftraggebers 
mit Sicherheitsbestimmungen und zusätzlichen technischen 
Vorschriften zugrunde.

Die folgenden Baunormen, Richtlinien und Schriften 
sind besonders zu beachten:

• DIN EN 1996 „Mauerwerk, Ausführung und Bemessung“
• Allgemeine bauaufsichtliche Zulassungen / Bauart-

genehmigungen für Poroton-Ziegel
• DIN EN 771-1 „Festlegung für Mauersteine – 

Teil 1: Mauerziegel“
• DIN 20000-401 Anwendung von Bauprodukten in 

Bauwerken Regeln für die Verwendung von Mauerziegeln 
nach DIN EN 771-1

• DIN 4103-1 Nichttragende innere Trennwände, 
Anforderungen und Nachweise

• VOB / C ATV DIN 18299 „Allgemeine Regelungen für 
Bauarbeiten jeder Art“

• VOB / C ATV DIN 18330 „Maurerarbeiten“
• allgemeine Bauaufsichtliche Zulassung Z-17.1-900 / 

Z-17.1-981 „Übermauerung und Bemessung von Ziegel-
stürzen“, sowie die Bemessungstabellen für Ziegel-
�achstürze

• allgemeine Bauaufsichtliche Zulassung Z-17.1-1083 für 
Flachstürze mit unvermörtelten Stoßfugen

• DIN 18202 „Toleranzen im Hochbau – Bauwerke“
• Normenreihe DIN 4102 „Brandverhalten von Baustoºen 

und Bauteilen“, 
• Normenreihe DIN 4108 „Wärmeschutz und Energie-

Einsparung in Gebäuden“,   
• Normenreihe DIN 4109 „Schallschutz im Hochbau“, 
• gültige Fassung des Gebäudeenergiegesetzes 
• Merkblatt der Bauberufsgenossenschaft Bayern und 

Sachsen über das Aufmauern von Wandscheiben
• Anwendungstechnische Informationen der Ziegelindustrie
• Verarbeitungshinweise der Ziegelhersteller

Die Leistungen umfassen grundsätzlich das Herstellen des 
Mauerwerks einschließlich Liefern aller Materialien und Geräte.

Technische Vorbemerkungen zur Leistungsbeschrei-
bung

• Das Mauerwerk ist in allen Geschossen lot- und �uchtgerecht, 
aus Planhochlochziegeln der Höhe 249 mm und einer Lager-
fuge aus Dünnbettmörtel entsprechend der jeweiligen 
allgemeinen bauaufsichtlichen Zulassung und DIN EN 1996 
herzustellen – einschließlich erforderlicher Ergänzungs- und 
Ausgleichsziegel.

• Für die Ausführung des Mauerwerks gelten die Bestim-
mungen der Norm DIN EN 1996, sofern in den jeweiligen 
allgemeinen bauaufsichtlichen Zulassungen nichts anderes 
bestimmt ist.

• Das Mauerwerk ist als Einstein-Mauerwerk im Dünnbett-
verfahren ohne Stoßfugenvermörtelung auszuführen. Für die 
Herstellung des Mauerwerks darf nur ein Dünnbettmörtel 
nach Zulassung verwendet werden. Die Verarbeitungsricht-
linien für den jeweiligen Dünnbettmörtel sind zu beachten. 
Das Mauerwerk ist im Verband mit versetzten Stoßfugen 
herzustellen. Es ist ein Überbindemaß von ü ≥ 0,4 h einzu-
halten (siehe DIN 1996, Kapitel 8.1.4 (NCI)).

• Der Dünnbettmörtel ist voll�ächig auf die Lager�ächen der 
Planziegel aufzutragen. 

• Für die Verarbeitung des Dünnbettmörtels sind die speziel-
len Mörtelwalzen des Ziegelherstellers zu verwenden. Die 
Verarbeitungshinweise des Ziegelherstellers und Mörtel-
herstellers sind zu beachten.

• Die Planhochlochziegel mit Stoßfugenverzahnung sind dicht 
aneinander („knirsch“) zu stoßen, anzudrücken und Iot- und 
�uchtgerecht in ihre endgültige Lage zu bringen. Bei Stoß-
fugenbreiten über 5 mm müssen die Fugen beim Mauern 
beidseitig an der Wandober�äche mit Mörtel verschlossen 
werden (DIN EN 1996). 

• Stoßfugen > 5 mm oder Fehlstellen an den Steinen sind mit 
geeignetem Mörtel zu schließen. 

• Das Anlegen der ersten Steinschicht hat grundsätzlich 
mit Zementmörtel MG III oder speziellem Anlegemörtel 
(Dicke max. 3 cm) zu erfolgen. Die Höhenausgleichsschicht 
wird nicht gesondert berechnet, sondern ist in den m2 Preis 
einzukalkulieren.

• Toleranzen der Bauwerksmaße, Winkelabweichung und 
Ebenheitsabweichung sind in den durch DIN 18202 – Tole-
ranzen im Hochbau, Bauwerke – zulässigen Grenzen möglich.

• Wände ohne besondere Anforderungen an den baulichen 
Schallschutz sind untereinander in Stumpfstoßtechnik zu 
verbinden. Hierbei müssen in den Lagerfugen mindestens 
jeweils 2 Mauerwerksverbinder in den Drittelspunkten der 
Wandhöhe für Stumpfstoß geeignete Edelstahl Mauerwerks-
verbinder eingebaut werden. Die Stumpfstoßanschlussfuge 
ist mit Mörtel voll�ächig zu verschließen. Stumpfstöße 
werden nicht gesondert vergütet.
Bei der Erstellung von schalltechnisch relevanten Wänden, 
z. B. bei Wohnungstrenn- oder Treppenhauswänden im 
mehrgeschossigen Wohnbau, ist eine Anbindung an an-
grenzende Außenwände durch Ein- bzw. Durchbindung der 
Stumpfstoßtechnik vorzuziehen.

Allgemeine Vorbemerkungen zu Leistungsbeschreibungen 
und Ausschreibungstexten mit Poroton-Mauerwerk 
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Bestimmungen für die Ausführung:

• Für die Ausführung des Mauerwerks aus Plan- oder Block-
ziegeln bzw. Poroton-P oder -MW gelten die Bestimmungen 
der Norm DIN EN 1996 – Mauerwerk Berechnung und 
Ausführung – sofern in den zugehörigen Zulassungen nichts 
anderes bestimmt ist.

Mauern

• Planziegel werden mit Poroton-Dünnbettmörtel verarbeitet.
• Poroton-P oder MW werden mit dem VD-System erstellt.
• Poroton DryÌx Mauerwerk wird mit DryÌxkleber erstellt
• Die erste Schicht von Planziegelmauerwerk wird mit 

handelsüblichem Normalmörtel (M 10) bzw. dem Poroton 
Anlegemörtel maxit therm 825 mit verbesserten Wärme-
dämmeigenschaften angelegt. Empfehlenswert sind Werk-
Trockenmörtel.

Allgemein gilt:

• Mörtelbereitung überwachen. 
• Vollfugig mauern.
• Mauerwerk vor Feuchtigkeit schützen.
• Sauber mauern – Gerüst sauber halten.
• Mauerwerk bei Arbeitsunterbrechung abdecken. 
• Niederschlagswasser ableiten.

• Horizontale Dichtungsbahnen in Mauerwerk als Abdichtung 
gegen kapillar aufsteigende Feuchtigkeit sind nach 
DIN 18533 auszuführen. 

• Gemauerte nichttragende Wände sind am Wandkopf zu 
entkoppeln, damit keine Lasten durch spätere Deckendurch-
biegung eingeleitet werden. Außerdem erfolgt die Trennung 
von der unteren Geschossdecke durch Einlage z. B. einer 
Mauerwerksabsperrbahn R500 besandet.

• Nichttragende Innenwände sollten möglichst spät, z. B. nach 
Fertigstellung des Rohbaus aufgemauert werden.

Besondere Leistungen

Allgemeine Schutzmaßnahmen und Mauerarbeiten im Winter
• Mauerwerk ist vor Regen und Schnee zu schützen 

(DIN EN 1996).
• Ziegel sorgfältig abladen, bodenfrei lagern, vor Schmutz und 

Witterungsein�üssen schützen.
• Alle Baustoºe müssen bereits vor der Verarbeitung gegen 

Durchfeuchtung geschützt werden.
• Bei Arbeitsende und insbesondere bei längeren Stand-

zeiten sind Fensterbrüstungen und Mauerkronen mit Folie, 
Bitumenbahn o. ä. abzudecken. Nach VOB / C ATV DIN 18299 
Nr. 4.1.10 ist das Sichern der Arbeiten gegen Niederschlags-
wasser, mit dem normalerweise gerechnet werden muss und 
seine eventuell erforderliche Beseitigung eine Vorgabe für 
alle Mauerwerksbaustoºe.

• Bei Temperaturen ≤ + 5° C sind besondere Schutzmaß-
nahmen vorzusehen.

• Gefrorene Baustoºe dürfen grundsätzlich nicht verarbeitet 
werden. Abhängig von den Außentemperaturen sind ggf. 
folgende Schutzmaßnahmen vorzusehen:
Bei Temperaturen ≤ + 5° C darf der Poroton-Dünnbettmörtel 
nicht mehr verarbeitet werden. Bei abnehmenden Tempe-
raturen verlangsamt sich die Festigkeitsentwicklung des 
Mörtels und kommt bei Frost praktisch zum Stillstand. 
Frosteinwirkung im frühen Stadium beeinträchtigt nachhaltig 
die Mörtelfestigkeit. Durch die Volumenvergrößerung von 
Wasser zu Eis wird frischer und noch nicht abgebundener 
Mörtel in seinem Gefüge zerstört.

• Bei Temperaturen ≤ + 5° C müssen die Zuschlagstoºe und die 
unvermauerten Ziegel abgedeckt werden.

• Frostschutzmittel und / oder Auftausalze sind nicht zulässig. 
Diese schädigen das Mauerwerk (Abplatzungen und 
Ausblühungen).

• Auf gefrorenem Mauerwerk darf nicht weitergemauert 
werden.

• Durch Frost geschädigtes Mauerwerk muss vor dem 
Weiterbau abgetragen werden.

Alle Ausschreibungstexte 
Ìnden Sie zum Download auf 

www.wienerberger.de

im Menüpunkt Beratung & Service 
Planung 

Ausschreibungstexte

www.wienerberger.de/
beratung-und-service/planung/

ausschreibungstexte
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Kalkulationsrichtzeiten (ARH-Richtzeiten)

Die folgenden Angaben zu den Kalkulationsricht- und Teilzeiten für Ziegelmauerwerk sind dem Handbuch-Arbeitsorganisation Bau, 
Mauerarbeiten mit groß- und kleinformatigen Steinen, Ausgabe 2023, entnommen und erheben nicht den Anspruch auf Vollständigkeit.

Produktbezeichnung
Rohdichte-

klasse 
[kg/dm³]

Wanddicke
[cm]

Format
Abmessung

L × B × H [cm]

Materialbedarf Ziegel Arbeitszeitrichtwerte Mauerwerk (ARH)

ca. Stück/m3 ca. Stück/m2
Volumenwert h/m3 Flächenwert h/m2

voll gegliedert voll gegliedert

Planziegel

Poroton-T6,5-P 0,50
36,5 12 DF  24,8 × 36,5 × 24,9 44 16 – –  0,40* bis 0,80*

42,5 14 DF  24,8 × 42,5 × 24,9 38 16 – –  0,40* bis 0,90*

Poroton-T7-P 0,55

36,5 12 DF  24,8 × 36,5 × 24,9 44 16 1,20 1,37 0,43 0,50

42,5 14 DF  24,8 × 42,5 × 24,9 38 16 1,15 1,32 0,49 0,56

49,0 16 DF  24,8 × 49,0 × 24,9 33 16 1,28 1,49 0,63 0,73

Poroton-T8-P 0,60

30,0 10 DF  24,8 × 30,0 × 24,9 54 16 1,25 1,45 0,38 0,44

36,5 12 DF  24,8 × 36,5 × 24,9 44 16 1,20 1,37 0,43 0,50

42,5 14 DF  24,8 × 42,5 × 24,9 38 16 1,15 1,32 0,49 0,56

Poroton-S7-P 0,65
36,5 12 DF  24,8 × 36,5 × 24,9 44 16 1,22 1,39 0,44 0,51

42,5 14 DF  24,8 × 42,5 × 24,9 38 16 1,15* 1,32* 0,49* 0,56*

Poroton-S8-P 0,75

36,5 12 DF  24,8 × 36,5 × 24,9 44 16 1,26 1,43 0,46 0,52

42,5 14 DF  24,8 × 42,5 × 24,9 38 16 – – – –

49,0 16 DF  24,8 × 49,0 × 24,9 33 16 – – – –

Poroton-S9-P 0,75
36,5 12 DF  24,8 × 36,5 × 24,9 44 16 1,6 1,3 0,6 0,52

42,5 14 DF  24,8 × 42,5 × 24,9 38 16  –  –  –  –

Poroton-T7/T8-MW 0,55

36,5 12 DF  24,8 × 36,5 × 24,9 44 16 1,20 1,37 0,43 0,50

42,5 14 DF  24,8 × 42,5 × 24,9 38 16 1,15 1,32 0,49 0,56

49,0 16 DF  24,8 × 49,0 × 24,9 33 16 1,28 1,49 0,63 0,73

Poroton-T8-MW 0,65

24,0 8 DF  24,8 × 24,0 × 24,9 67 16 1,63 1,92 0,39 0,46

30,0 10 DF  24,8 × 30,0 × 24,9 54 16 1,27 1,47 0,39 0,45

36,5 12 DF  24,8 × 36,5 × 24,9 44 16 1,22 1,39 0,44 0,51

42,5 14 DF 24,8 × 42,5 × 24,9 38 16  1,15*  1,32*  0,49*  0,56*

Poroton-S7,5-MW 0,70
36,5 12 DF 24,8 × 36,5 × 24,9 44 16 1,24 1,41 0,45 0,52

42,5 14 DF 24,8 × 42,5 × 24,9 38 16 1,15* 1,32* 0,49* 0,56*

Poroton-S8-MW 0,75

36,5 12 DF 24,8 × 36,5 × 24,9 44 16 1,26 1,43 0,46 0,52

42,5 14 DF 24,8 × 42,5 × 24,9 38 16 – – – –

49,0 16 DF 24,8 × 49,0 × 24,9 33 16 – – – –

Poroton-S9-MW 0,80
36,5 12 DF 24,8 × 36,5 × 24,9 44 16 1,26 1,43 0,46 0,52

42,5 14 DF 24,8 × 42,5 × 24,9 38 16 – – – –

Poroton-S10-MW 0,80

30,0 10 DF 24,8 × 30,0 × 24,9 54 16 1,31 1,52 0,40 0,46

36,5 12 DF 24,8 × 36,5 × 24,9 44 16 1,26 1,43 0,46 0,52

42,5 14 DF 24,8 × 42,5 × 24,9 38 16 – – – –

Plan-T8 0,60

36,5 12 DF 24,8 × 36,5 × 24,9 44 16 1,22 1,39 0,44 0,51

42,5 14 DF 24,8 × 42,5 × 24,9 38 16 1,15 1,32 0,49 0,56

50,0 16 DF 24,8 × 49,0 × 24,9 33 16 1,28 1,49 0,63 0,73

Plan-T9 0,65

30,0 10 DF  24,8 × 30,0 × 24,9 54 16 1,27 1,47 0,39 0,45

36,5 12 DF  24,8 × 36,5 × 24,9 44 16 1,22 1,39 0,44 0,51

42,5 14 DF  24,8 × 42,5 × 24,9 38 16  1,15*  1,32*  0,49*  0,56*

Plan-T10 0,65
30,0 10 DF  24,8 × 30,0 × 24,9 54 16 1,27 1,47 0,39 0,45

36,5 12 DF 24,8 × 36,5 × 24,9 44 16 1,22 1,39 0,44 0,51

Plan-T14 0,70

24,0 10 DF  30,8 × 24,0 × 24,9 54 13 1,33 1,54 0,32 0,37

30,0 10 DF  24,8 × 30,0 × 24,9 54 16 1,29 1,50 0,39 0,45

36,5 12 DF  24,8 × 36,5 × 24,9 44 16 1,24 1,41 0,45 0,52

Plan-T18 0,80
17,5 9 DF 37,3 × 17,5 × 24,9 61 11 1,94 2,05 0,34 0,36

24,0 12 DF 37,3 × 24,0 × 24,9 44 11 1,33 1,48 0,32 0,36

HLz-Plan-T 0,80

11,5 8 DF 49,8 × 11,5 × 24,9 70 8 2,96 3,13 0,34 0,36

17,5 12 DF 49,8 × 17,5 × 24,9 44 8 1,82 1,94 0,32 0,34

24,0 12 DF 37,3 × 24,0 × 24,9 44 11 1,37 1,50 0,33 0,36

HLz-Plan-T 1,2 1,2

11,5 6 DF 37,3 × 11,5 × 24,9 93 11 – – – –

17,5 9 DF 37,3 × 17,5 × 24,9 61 11 – – – –

24,0 12 DF 37,3 × 24,0 × 24,9 44 11 1,41 1,58 0,34 0,38

HLz-Plan-T 1,4 1,4

11,5 5 DF 30,8 × 11,5 × 24,9 113 13 – – – –

17,5 7,5 DF 30,8 × 17,5 × 24,9 74 13 – – – –

24,0 10 DF 30,8 × 24,0 × 24,9 54 13 – – – –

Planfüllziegel PFZ-T 2,0

17,5 9 DF 37,3 × 17,5 × 24,9 61 11 2,17 2,34 0,38 0,41

24,0 12 DF 37,3 × 24,0 × 24,9 44 11 1,51 1,78 0,36 0,43

30,0 15 DF 37,3 × 30,0 × 24,9 36 11 1,29 1,51 0,39 0,46

* baupraktischer Zeitrichtwert
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Die angegebenen Arbeitszeit-Richtwerte (ARH-Richtzeiten) 
basieren auf einer Soll-Arbeitsgruppe von 4 Arbeitern (3 Maurer, 
1 Helfer) und beinhalten neben den konkreten Tätigkeitszeiten ei-
nen tari�ichen Zuschlag für Warte-, Verteil- und Erhohlungszeiten. 
Für die Ermittlung der Tätigkeitszeiten wurden in Abhängigkeit 
des Ziegelmaterials ein Arbeitsumfang und Arbeitsbedingungen 
deÌniert. Zum Arbeitsumfang der Errichtung von Planziegelmau-
erwerk zählen beispielsweise: 

Zulagen zum Mauerwerk (z. B. Mindermengen 
bis 15 m3, Abladen mit Kran, Höhe über 3 bis 
4 m, Umstapeln, Deckenabmauerung, 
Verstreichen von Fugen) sind gesondert zu 
berücksichtigen. 

Alle angegebenen ARH-Richtzeiten werden 
als Volumenwert h/m3 und als Flächenwert 
h/m2 angegeben. Die Definition des vollen 
bzw. gegliederten Mauerwerks erfolgt ge-
mäß VOB/C – ATV: DIN 18330.

Da die ermittelten ARH-Richtzeiten als 
überbetriebliche Leistungswerte – gültig für 
einen deÌnierten Arbeitsumfang und Arbeits-
bedingungen – lediglich Orientierungswerte 
darstellen, hat es sich in der Praxis als erfor-
derlich erwiesen, unter Berücksichtigung des 
betriebsüblichen Arbeitsablaufes individuelle 
betriebliche Richtzeiten zu ermitteln.

ARH-Richtzeiten für Ziegel, mit von den im 
„Handbuch Arbeitsorganisation Bau“ abwei-
chenden Rohdichteklassen, wurden linear 
interpoliert.

Der vollständige Mauerziegel-Sonderdruck 
aus dem „Handbuch Arbeitsorganisation Bau“ 
steht Ihnen als kostenloser Download unter 
www.wienerberger.de zur Verfügung.

Produktbezeichnung
Rohdichte-

klasse 
[kg/dm3]

Wanddicke
[cm]

Format
Abmessung

L × B × H [cm]

Materialbedarf Ziegel Arbeitszeitrichtwerte Mauerwerk (ARH)

ca. Stück/
m3

ca. Stück/
m2

Volumenwert h/m3 Flächenwert h/m2

voll gegliedert voll gegliedert

Kleinformate

Kleinformate 0,9 0,9

11,5 NF 24,0 × 11,5 × 7,1 419 96 5,40 5,75 0,62 0,66

11,5 2 DF 24,0 × 11,5 × 11,3 278 64 4,61 5,05 0,53 0,58

17,5 3 DF 24,0 × 17,5 × 11,3 183 43 2,79 3,02 0,49 0,53

Schallschutzziegel 
Kleinformate

1,8/2,0
1,8/2,0

11,5 NF 24,0 × 11,5 × 7,1 419 96 5,40* 5,75* 0,62* 0,66* 

11,5 2 DF 24,0 × 11,5 × 11,3 278 64 4,61 5,05 0,53 0,58

17,5 3 DF 24,0 × 17,5 × 11,3 183 43 2,79 3,02 0,49 0,53

24,0 5 DF 30,0 × 24,0 × 11,3 107 32 – – – –

* ARH-Richtzeit bis Rohdichteklasse 1,8

Bereitstellen

• Mörtel herstellen
• Mörtel und Ziegel auf der Baustelle transportieren
• Arbeitsgerüste und Gerüstbelag transportieren
• Mörtelbehälter und Ziegelpakete auf Arbeitsebene 

griºbereit absetzen

Mauern von Planziegeln

• Mauerwerk anhand der Zeichnung einmessen 
und anlegen

• 1. Schicht auf Normalmörtelfuge, die mit Richtscheit-
plan abgezogen wurde

• Auftragen des Dünnbettmörtels mit der Mörtelrolle 
bei voll�ächiger Deckelung

• Auftragen des Dünnbettmörtels im Tauch- bzw. 
Rollverfahren

• Planziegel nach Plan setzen, ausrichten
• Arbeitsgerüste innerhalb der Arbeitsabschnitte 

aufbauen, umsetzen und abbauen
• Gerüstbelag umsetzen
• Arbeitsplatz grob reinigen, Restmaterial und 

Arbeitsgerüste abtransportieren
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Einfacher planen. E�  zienter bauen.

Terca Fassadenplanung
Mit unserer Terca Fassadenplanung gestalten 

Sie das Gesicht Ihres Gebäudes. Wir begleiten 

Sie, von Materialauswahl bis zu technischen 

Konstruktionsdetails, ganz nach Ihren Wün-

schen. 

BNK/BNG-Gebäudezertifi zierung
Gerne führen wir für Sie als zertiÌ zierte BNK/

BNG-Auditor*innen eine BNK- bzw. BNG-

ZertiÌ zierung durch und beraten Sie in allen 

Bereichen des nachhaltigen Bauens.

Poroton Wärmebrücken-
details 2D und 3D
Nutzen Sie unser Angebot für präzise 

Wärmebrückenberechnungen – 

optimieren Sie Energieeà  zienz und 

Kosten Ihrer Gebäudeplanung.

DGNB-Beratung
Vertrauen Sie auf unsere Expertise als 

DGNB-Consultants, um Ihre Projekte 

nachhaltig zu gestalten und eà  zient zur 

DGNB-ZertiÌ zierung zu führen. Wir bieten 

umfassende Unterstützung in 

allen Planungsphasen.

Poroton Mengenermittlung
Unsere BIM-Experten übernehmen für Sie 

die komplette Poroton Mengenermittlung 

inklusive des passenden Zubehörs.

Poroton Tragwerksplanung 
Mauerwerk
Nutzen Sie unsere Poroton Tragwerksplanung 

für sichere Entwürfe. Mit langjähriger Experti-

se unterstützen wir von Ziegelauswahl bis zur 

ganzheitlichen Planung.

wienerberger ProÌ -Services

In jeder modernen Gebäudeplanung treº en besondere Vorstellungen auf vielfältige bautechnische Anforderungen. Nutzen Sie unsere 
Expertise, um diesen Anforderungen mit dem richtigen Fachwissen zu begegnen. Dank langjähriger Expertise in allen Fragen rund um 
Wand- und Fassadenkonstruktionen Ì nden wir gemeinsam mit Ihnen immer den passenden Weg für Ihr Gebäude.

Die passenden Service-Lösungen für Ihre Projekte:

• Individuelle Beratung
• Professionelle Planung
• Qualitätsgarantie
• Zeit- und Kostenersparnis
• Maßgeschneiderte Pakete
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Weitere Informationen Ì nden Sie 
unter www.wienerberger.de/
proÌ -services oder ganz einfach hier: 

Poroton Tauwasserberechnung 
für WDF-Innendämmung

Nutzen Sie unseren spezialisierten Service für 

Tauwasserberechnungen und optimieren Sie 

den Feuchteschutz Ihrer Gebäude mit Pro-

dukten wie Poroton-WDF Innendämmung.

Fördermittelrechner für 
Ihr Bauprojekt

Nutzen Sie Deutschlands größte Datenbank 

für Fördermittel und wählen Sie aus über 

6.500 Angeboten die passende Fördermög-

lichkeit. 

Gerne erstellen wir Ihnen 
ein projektbezogenes Angebot.

Einfacher planen.
Eà  zienter bauen.
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Als führender Anbieter von smarten und zukunftsorientierten Baustoº -

lösungen erfüllen unsere Produkte und innovativen Systemlösungen 

höchste Ansprüche an moderne und energieeà  ziente Gebäude. Mit 

insgesamt über 200 Jahren Erfahrung steht wienerberger für nachhal-

tiges Bauen und für Lebensräume die Generationen überdauern. Mit 

unserem umfangreichen Produktportfolio für die gesamte Gebäude-

hülle ermöglichen wir ein gesundes, klimafreundliches und leistbares 

Wohn- und Arbeitsumfeld. Unsere Tonbaustoº e sind ein Garant für 

wertbeständige und ökologische Architektur, die Qualität und Wirt-

schaftlichkeit mit Ästhetik und Nachhaltigkeit vereinen. Lassen Sie sich 

inspirieren und entdecken Sie die Welt von wienerberger!
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Als führender Anbieter von smarten und zukunftsorientierten Baustoº -

lösungen erfüllen unsere Produkte und innovativen Systemlösungen 

höchste Ansprüche an moderne und energieeà  ziente Gebäude. Mit 

insgesamt über 200 Jahren Erfahrung steht wienerberger für nachhal-

tiges Bauen und für Lebensräume die Generationen überdauern. Mit 

unserem umfangreichen Produktportfolio für die gesamte Gebäude-

hülle ermöglichen wir ein gesundes, klimafreundliches und leistbares 

Wohn- und Arbeitsumfeld. Unsere Tonbaustoº e sind ein Garant für 

wertbeständige und ökologische Architektur, die Qualität und Wirt-

schaftlichkeit mit Ästhetik und Nachhaltigkeit vereinen. Lassen Sie sich 

inspirieren und entdecken Sie die Welt von wienerberger!

Wandlösungen

Poroton schaº t ideale 
Lebensräume für Genera-
tionen. Energieeà  zient, 
langlebig und wohnge-
sund.

Schornsteinsysteme

Kamtec Schornsteine sind 
die perfekte ökologische 
Ergänzung für energie-
eà  ziente Gebäude und 
einfach zu verbauen.

Fassadenlösungen

Terca bietet unendliche 
Möglichkeiten Fassaden zu 
gestalten – in zahlreichen 
Farben und Strukturen.

Dachlösungen

Koramic gibt den Dächern 
ein Gesicht – mit vielen 
Farbtönen und Ober-
� ächen sowie einem per-
fekten System für Sturm-
sicherheit.

Pfl asterklinker

Penter ist der beste Weg, 
Böden und Plätze zu ge-
stalten. Lassen Sie sich 
von Farben und Formen 
inspirieren.

Fassadensysteme

Argeton eröº net Archi-
tekten kreative Räume 
für Fassaden. Vielfältig 
in kräftigen Farben und 
spannenden Formen.

Dachlösungen 
und Solarwelt

Mit unserer Creaton 
Solarwelt erhalten Sie 
Photovoltaiklösungen für 
Ihre persönliche Energie-
wende.
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Die in dieser Broschüre enthaltenen Inhalte und Informationen sind nur für allgemeine Marketingzwecke bestimmt und dürfen von niemandem als vollständig oder richtig angesehen werden. Insbesondere kann 
diese Broschüre eine sachkundige Beratung über die Eigenschaften der Produkte, ihre Verwendung, ihre Eignung für einen bestimmten Zweck oder die richtige Verarbeitungsmethode nicht ersetzen. Alle Beiträge 
und Abbildungen in dieser Broschüre unterliegen dem Urheberrecht. Soweit nicht ausdrücklich anders vermerkt, ist die Wiedergabe von Inhalten nicht gestattet. Die Verwendung von Fotokopien aus dieser 
Broschüre ist nur für den privaten und nicht kommerziellen Gebrauch gestattet. Jegliche Vervielfältigung oder Verbreitung zu beru�ichen Zwecken ist strengstens untersagt. Keine Haftung: Die Wienerberger 
GmbH hat diese Broschüre nach bestem Wissen und Gewissen erstellt. Die Wienerberger GmbH kann keine Haftung für Schäden übernehmen, die einer Person aus oder im Zusammenhang mit dem Vertrauen auf 
den Inhalt oder die Informationen in dieser Broschüre entstehen. Diese Einschränkung gilt für alle Verluste oder Schäden jeglicher Art, einschließlich, aber nicht beschränkt auf direkte oder indirekte Schäden, 
Folgeschäden oder Schadenersatz mit Strafe verbundene Schäden, nicht gedeckte Kosten, entgangenen Gewinn oder Geschäftsverluste.

Ausstellungsdatum: August 2025
PON/KPPVH/D/08.25/dig
Druckbedingte Farbabweichungen und technische Änderungen vorbehalten.

Wienerberger GmbH, Oldenburger Allee 26, 30659 Hannover, Deutschland
T +49 511 610 70-0, E info.de@wienerberger.com, wienerberger.de




